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Die Stänaeh ulaigu ng im Rathaus .
Deute vormittag vor uem Aufmarsch auf der Ringstrasse versam¬

melten sich im Kleinen Saale des Wiener Rathauses aie Wiener Vertreter
der Berufsstänue und kulturellen Gemeinschaften sowie dis Vertreter der
Vaterlänuischnn Front Wien,um vor dem Bürgermeister und Landesführer das
Bekenntnis zur iieimat stadt Wien,zum Vat er lande Oesterreich und zur be¬
ruf sständi sehen Gesellschaftsordnung zu erneuern . Der Feier wohnten Vize-
bürgermeister Lahr,Magistratsdirektor Dr . H jessmanse der und die leitenden
Beamten bei.

Vize Bürgermeister Dr « Kr esse begrüsste den Bürgermeister mit fol¬
genden Worten ; “ Die Vertreter der Berufsstänae und der Vaterländischen
Front haben sich heute am Geburtstage aes neuen Oesterreich hier einge¬
funden,um vor dem verfassungsmässigen Oberhaupt der Stadt Wien das Treue¬
gelöbnis zum neuen Oesterreich und der Stadt Wien zu erneuern . "

Hierauf richtete Dr . Herberth , Aeltester der Wiener Kaufmann-
schaft , an den Bürgermeister eine Ansprache , in der er sagte L, s In den letz¬
ten drei Jahren hat aas österreichische Volk aus einem zerrissenen und
von Parteihader geschwächten Staat den österreichischen Ständestaat er¬
richtet . do kühn und gross dieses Werk ist,so einfach und klar sind seine
Linien . Es ist kein pompöser Palast,sondern ein einfaches und solides Haus,
ein Haus der Arboit,dessen Werkmeister mit reinen und starken Händen die
Balkon zusammengefügt haben . Standes stolz und tiefe Ehrfurcht vor jeder
ehrlichen Arbeit,das Gefühl der Berufs - una Volksverbundenheit sind die
festen Klammern,die das Haus binden und halten.

Wir alle,die wir an dam Neubau unseres Staates mitarbeiten dür¬
fen , fühlen,dass die Zeit des Verzagens und der mutlosen Gleichgültigkeit
vorbei sein muss . Wir fühlen,dass allenthalben das Vertrauen zu den neuen
.formen wäch3 ^ ,dass neues Leben in die neuen Bahnen strömt . Das Volk von
Oesterreich hat einhellig den Ständestaat bejaht . Schon vollzieht sich eine
neue und besonders wichtige Etappe des Aufbaues,der Zusammenschluss von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern . Dieser Ring wird in wenigen 'Wochen geschlos¬
sen sein,ein eherner Ring,der unser Volk für die Ewigkeit Zusammenschlüsse;
wird.

Sodann sprnsh Gewerkschaftsobmann Bauer ; ” Die im gemeinsamen
sozialen Schicksal begründete und verbundene Gemeinschaft der Arbeiter und
Angestellten ist eine der tragenden Säulen des neuen Oesterreich . In ihrerp
Kampfe um die ihr von der Verfassung gewährleistete soziale,kulturelle und
politische Gleichberechtigung ist sie getragen von der heissen Liebe zu
Vaterland und Volk,für dessen Selbständigkeit Unabhängigkeit und glückliche
Zukunft sie ihre besten Kräfte jederzeit ; einzusetzen bereit ist ^Der Bür¬
germeister von bien kennt die Nöte und Sorgen,die Wünsche und Hoffnungen
der Aroeiterschaft . Aus der Ueberzeugung heraus,dass dem Arbeiter der Platz
zuteil werden muss , der ihm nach den naturrechtlichen Gesetzen gebührt,
hat er bei der Berufung der Mitglieder der Wiener Bürgerschaft mit strengem
Gerechtigkeitsgefühl dafür Sorge ge . .ragen,dass die Arbeitnehmer nach pa¬
ritätischen Gesichtspunkten in dieser - wichtigen Körperschaft vertreten
sind . Damit ist die Wiener Bürgerschaft ein Vorbild für alle berufsständi¬
schen Körperschaften geworden . Die Arbeiter Oesterreichs,im besonderen aber
die Wiener Arbeiter wissen für diese beispielgebende Tat des Bürgermeisters
auf * Äaht &ge n Dank I
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Für die Landesführung der V . F - richtete der geschüft ? führende
Landessekretär Diplomkaufmann Rad otic an den Bürgermeister eine Ansprache,
in der er darauf verwies,dass auch die Landesführung Wien unter aer Führung
des Bürgermeisters eine so durchgreifenae organisatorische Wandlung und
eine so sichere Aufwärtsentwicklung erfahren hat,dass sie heute nicht nur
die machtvollste politische Organisation ist,die Wien jemals gesehen hat,
sondern auch das schlagkräftigste und beweglichste Instrument,das der
Staats führung zur Vei 'ifügung steht*

“ In vielen grossen Bezirkskundgebungen
’" , sagte der Landessekre¬

tär, ” haben Sie,Herr Bürgermeister und Landesführer,in grosszügigen und
klaren Linien den Amtswaltern and Mitgliedern der V . F . die Grundsätze der
österreichischen Erneuerungsbev/egung dargelegt,in lebendiger Anschauung
die politischen Grundlinien Umrissen und Tausenden den Weg zur inneren

Festigung,den Weg In die Front des Vaterlandes gewiesen . Die Amtswalter und
Mitglieder der Wiener Front hegen zu Ihnen unbedingtes Vertrauen und vollste

Hochahtung,Sie ehren und schätzen in Ihnen,Herr Bürgermeister,den zielbe¬
wussten , willenkräftigen und entschlossenen Führer von hohen sozialer Gesin¬

nung,den Mann vorbildlichster Pflichterfüllung.
Was der Landesführer an der Spitze der Wiener Gerneindeverwaltung

in der Erneuerung und Schöpfung sozialer Institutionen geschaffen hat,ge¬
hört zum vorbildlichsten und dauerhaftesten auf dem Kontinent und zählt
zu den Grosstaten der Wirtschafts ~ und Sozialpolitik,deren Auswirkungen auch
in die politische Organisation der V . F . hineinreichen,Die sichtbaren und
nachweisbaren Leistungen,die als unvergängliche Dokumente in der Geschichte
unserer Stadt oingezoichnet sind,haben die Massen in die Wiener Front ge¬
führt , u

Bürgermeister Richard Schmitz erwiderte : i} Dollfuss hat am Be¬
ginn seines öffentlichen Eintretens für die gesellschaftliche Neuordnung
im Sinne der berufsstandischon Idee immer wieder auf die ungebrochene,
naturhafte und gesund © Familie des Bauerntums verwieson * Der Gedanke,dass
man zu dem Begriff der echten,gottgewollten Familie beim Aufbau der höhe¬
ren Ordnungen im Zusammenleben der Menschen zurückkehren muss,hat die Her¬
zen des Volkes erobert und keine Propaganda und kein Eintreten für die
Idee der Erneuerunghähenvielloicht so sehr die Volksmassen mitgerissen wie
dieses,den einfachsten Menschen leicht verständliche Wort Dollfuss f von
der Familie,

Wie in jeder Familie Spannungen und Gegensätze Vorkommen,so gibt
es solche naturgemäss auch in aer grossen Familie des Volkes ; diese Spannun¬
gen und Gegensätze müssen selbstverstänalich ausgetragen warnen,wobei es
aber darauf ankomiren muss , ist , dass immer wieder daraus der Familiengeist
und die innere Liebe zueinander gestärkt hervorgehen . Das ist der Sinn , der
Dollfuss vorschwebte,als er die Familie zum Vorbild und Ausgangspunkt für
die berufsständische Neuordnung unseres Volkes nahm . Auch dann,wenn die
Berufsstände durchgebildet sein werden,wird es Gegensätze und Schwierigkei¬
ten geben,sie werden aber immer wieder In dem Bewusstsein gelöst werden

müssen,dass wir Oestorreicher alle eaf f ®deih und Verderben zu einer

Schicksalsgomoinschaft zusammengoschm1eaet sind . Wenn auch in dieser Gemein¬
schaft alle Gruppen nicht nur das Recht,sondern manchmal vielleicht sogar
die Pflicht haben,die ihnen als richtig erscheinenden Forderungen aufzu¬
stellen und zu vertreten,darf sich dennoch nicht etwa irgendeine Gruppe
loslösen,um eine Sonderpolitik zu betreiben,sondern alle müssen sich im
Geiste der Zusammengehörigkeit anstrengen,die entstandenen praktichen
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Schwierigkeiten und Probleme gemeinsam zu überwinden.

Seit eiern letzten Staatsfeiertag ist die Zeit im Heuaufbau
unseres Vaterlandes nicht ungenützt verstrichen * Schon sitzen verantwort¬
liche Wirt schaft sführer,Arbeitgeber unc : Arbeitnehmer , in den Berufsständi¬
schen Ausschüssen beisammen und cUmit sind wir in einen neuen Ab-subrütt
eingetreten,denn nun haben beide Teile voneinander und aneinander das
berufsständische Denken,Fühlen und Wollen in der Praxis der TJeberwindung
von Schwierigkeiten zu lernen . Am l . MA 1956 sprachen wir von der Aufga¬
be,die Berufsstänuischen Ausschüsse zu schaffen . Nun bestehen sie,So konn¬
ten wir jedes Jahr bei unserer Aufbauarbeit mächtige Fortschritte sehen,
die aber nicht von öben diktiert,sondern von unter gewollt werden . Wenn
in anderen Staaten so viel von Demokratie geredet wird,so können wir mit
Stolz darauf verweisen,dass boi uns die Staatsführung und das ganze,mit

Hand und Kopf werktätige Volk gemeinsam alle Fortschritte zuwegegebracht
haben , die wir heute glückerfüllten Herzens fest stellen können . Kein Zwei¬
fel ist , dass die gewaltige Mehrheit unseres Volkes den Dollfuss - Weg
gehen will,Wenn von irgendeiner Stolle her versucht werden sollte,die sc
Entwicklung zu stören,wird das österreichische Volk,wenn es dazu gelun¬
gen wird,immer wieder seine eherne Antwort erteilen.

'Wir logen ein ausserordentliches Gewicht darauf , dass die berufe¬
st ändi sehe Neuordnung ihren Weg ungebrochen in Erkenntnis und Willen fort-
setzon kann,und wir nehmen uns heute allo vor , in unserem Vsfirkungskrois
dafür Hüter zu sein,dass dies -© Entwicklung ihren rechten Weg geht ! Aufgabo
der Berufsstände ist es , die soziale Gerechtigkeit in den Beziehungen
zwischen den einzelnen Gruppen der Gesellschaft zu pflegen,Aufgabe der
Staatsführung ist es,für die Freiheit und Unabhängigkeit,für die Ihre und
Geltung des Vaterlandes vor der Welt zu sorgen una die Liebe zu Heimat
und Vaterland in unserem Volk zu pflogen . Diese Liebe muss in der von Gott
gewollten,also christlichen Art getätigt worden,zueinander zu stehen und
einander zu helfen,also hilfsbereit zu sein und keinen Mitmenschen in Not
und Elend versinken zu lasson,soweit wir die Mittel für Hilfe besitzen.
Dieser Geist,der von uns allen ausgehen soll,ist mehr als blosse Gerech¬
tigkeit . Wir müssen an Stelle des Hasses und der Missachtung,die Generatio¬
nen hindurch in die Herzen gesät wurden,wieder lernen , in jedem Oosterroi-
ehor den Landsmann unc Bruder zu erkennen ! Das ist der Gei st,der Liebe,
den Dollfuss gewollt,in dem er gelobt und für den er seinen grausamen,uns
unvergesslichen Tod erlitten hat . Diese Gesinnung Ist uns durch das Blut
unseres Märtyrorkanzlcrs heilig,wir müssen sie in uns pflogen und nach
Russen hin Tjekennnn,wir müssen Träger dieser Gesinnung sein bis zum letzten
Atemzug unseres Lebens ‘X ( Stürmischer Beifall ) .

Hernach nahm der Bürgermeister im Steinernen Saal die Enthül¬
lung des Gobelins vor , der zur Erinnerung an den Festzug vom l . Mai 193I4.
geschaffen wurde . Der Entwurf des lo Goviertmctor grossen Gobelins stammt
von Maler Andr e und Architekt Kos ak und wurde von der Gobelin - Manufaktur
hergestellt,Die Wiener Berufsständc und Bünde haben zu üon Kosten mit -

boigetragen*

♦ o + t ,,k*s
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Wege und Z iele der Ehebergtungsst eile der Staat Wi en.

Die Eheberatung *» stelle uer Staat Wien uient in erster Linie üer

Beratung in allen gesundheitlichen und biologischen Fragen der Ehe¬

schließung und Eheführung . Da sich jedoch die biologischen Fragen von so¬

zialen,eherechtlichen und sittlich - religiösen Prob lernen,mit denen sie meist

eng verflochten sind,nicht immer streng trennen lassen,war es Aufgabe

einer planmassigen Organisation,die nötigen Arbeitsbeziehungen zwischen

der Eheberatungsstelle aer Staat Wien und allen jenen Stellen herzustel¬

len , die auf den in Frage kommenden Gebieten besonnenen Aufgaben dienen . Nur

auf diese Weise konnte eine universalistische Eheberatung ermöglicht wer¬

den,bei der nicht Dillettantismus sich auf allen möglichen Gebieten ver¬

sucht , sondern das unentbehrliche Fachwissen überall dort eingesetzt wird,

wo es gebraucht wird.
Auf der kommenden Hygiene - AusStellung wird nun der Organisations¬

plan der Wiener Eheberotungsstelle ein anschauliches Bild der weitverzweig¬

ten Arbeitsbeziehungen dieser wichtigen Beratungsstelle geben,die eine

enge Arbeitsgemeinschaft mit den Beratungsstellen des Mutterschutzwerkes

der V . F . und des Josefswerkes bildet . Während bei der Eheberatungsstelle

aer Stadt Wien der Schwerpunkt auf gosunaheitlichem Gebiet liegt,dient die

Beratungsstelle dos Mutter schutzworkos in orstor Linio sozialen und für¬

sorgerischen Aufgaben,die des Eosof swerkes , vor allem der Behandlung von

eherochtliehen und s e o 1 sorgor i sohoh Fragen*
Die ougenischon Aufgaben der Eheberatungsstelle bedingen eine

sich immer mehr vertiefende Zusammenarbeit mit allen Organen dar offenen

und geschlossenen Gesundheitsfürsorge . Erwähnt sei hier eine Zusammenarbeit

mit der Trinkerfürsorge,der Fürsorge für Geisteskranke usw . Die Bedeutung

dar Taubstummheit und anderer Defekfcloiden als Erbloidon macht auch engere

Beziehungen zu den Organen jener Fachgebiete erforderlich.

Die Verbindung der Eheberatungss » tolle zu den Schwangervr & * rötungs

stellen wird immer weiter ausgobaut . In , dieses Gebiet gehören auch die

Zusammenarbeit der Schwangerenberatung mit dor Tuberkulose - Fürsorge und

insbesondere dis erweiterte Fürsorge für tuberkulöse Schwangere,der grosse

Aufgaben aus den geplanten Massnahmen zum Schutze das keimenden Lebens er¬

wachsen . Bedeutungsvoll ist in diesem Zusan menhang auch die Herstellung

enger Arbeitsboziehungen zu den Mütterberatungsstellen und zu den Organen

der sozialen Fürsorgern orstor Linie dor Familien - Für sorge , ferner der Ju-

gond - und Armenfürsorge.
Die familienpolitische Bedeutung dar Eh obc -rEtungs stelle kommt auch

in ihrer organischen Verbindung mit aer Magistrats - Abteilung für Sozialpoli¬

tik zum Ausdruck,Für Rechtsfragen,soweit sie nicht in den Au fgabonkreis

üer Eheberatungsstelle dos Josefswerkes fallen,besteht eine angere Verbin¬

dung mit dor Rochtshilfostelle der Stadt Wien,desgleichen zumeist über das

Josefswerk eine Beziehung zum geistlichen Ehegoricht . Das Josefswerk selbst

unterhält eine Eheberatung * stelle auf religiöser Grundlage und eine Ehe¬

schlichtungsstolle mit aer Aufgabe,Ehescheidungen nach Möglichkeit zu vorhin

dern.
Zusammenfassond kann mit Genugtuung festgestellt worden,dass die-

do planmässigo Zusammenarbeit dor städtischen Ehoboratungsstellen mit allen

in Betracht kommonaon Stollen Erfolgo ermöglicht,die sonst keinesfalls zu

erzielen sind.
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Fre igabe ge r Haupt aIlee fü r Firm ungsautpmobi le .
Das Besonders Stautamt II hat im Einvernehmen mit aem Bundesmi-

ni st er äj um für Handel unci Verkehr nie Prater Haupt a Ile e am 6 . , 9 * , 12 . , 13 . ,
l6. , 17 . , 18 . ,19 . , 2o . ,22 . und 23 . Mai in der Strecke Praterstern - Lusthaus von
12 Uhr bis 21 Uhr für durch aie übliche Ausschmückung als Firmungswagen
erkenntlichen Benzinkraftfahrzeuge mit Ausnahme von Krafträdern,Last - una

Gesellschaftswagen freigegeben.

Stras senbahnfahrpreis am Christ i Himmelfahrt st ag .

TJebermorgen,Donnerstag ( Christi Himmelfahrt ) ,gilt auf der Stras-

senbahn unci Stadtbahn der Sonntags f ahrpreis . Die Frühfahr scheine , Hin - und

Rückfahrscheine,Wochenkarten sowie der Kleinzonen - una Kurzstreckentarif haben

daher keine Gültigkeit . Hingegen gelten die Sonn - und Feiertagsfahrscheine
zu 61| Grosohen im Tarifgebiet I wahrend der ganzen Betriebsdauer,nur muss

die erste Fahrt bis 17 Uhr angetreten werden . Die kombinierten Sonn .̂und Fei¬

ert ags - Piüokfahrscheine für Strassenbahn und Bundesbahn gelten während

der ganzen Betriebszeit.
Der Autobusbetrieb durch die Innere Stadt ist eingestellt.

Betrieb n werden nur die Autobuslinien auf den Kahlenberg,nach Salmanns-

oorf,zum Döblinger Friedhof von 12 Uhr 30 his IS Uhr 30 und die Sonntags¬
linie Hietzing - Stefansplatz - Praterstern von lip Uhr bis 19 Uhr 3 ° * -

Marktverkehr in der Grossmarkthalle .
Das Marktamt der Stadt Vien teilt mit,dass mor gen ?Mifcfcwoch, Clio

Gsossmarkthalle,Abteilung für Fleischwaren,bis 16 Uhr,die Viktualienhalle

bis 17 Uhr offen sind . Uebermorgen,Donnerstag ( Christi Himmelfahrt ) ist die

Grossmarkthalle,Abteilung für Fleischwaren,von 7 Uhr bis 11 Uhr für den

Kleinverkauf geöffnet . Die Abteilung für Viktualien ist ebenfalls bis 11 Uhr

offen.

■Abwasserbeseitigung und ' Gros Staat hygien e«
Das Zusammenleben der Menschen in den einfachsten Wirtschafts¬

formen bedingt das Entstehen von verunreinigtem Abwasser aller Art . Dieses

muss aus dem unmittelbaren Bereich der menschlichen Wohnungen entfernt

werden,damit nicht schwere Nachteile für den Verkehr zwischen aen V/ohnungen
und mannigfache Schäden für die Gesundheit ent stehen . Die Abwasserbeseiti¬

gung gehört duner mit der Wasserversorgung zu den wichtigsten Aufgaben der

öffentlichen Gesundheitspflege,deren Lösung um so schwieriger wird,je stär¬

ker sich die Menschen , die Industrien und die Gewerbe auf den zu versorgen¬
den und zu entwässernden Boaenflächen zusammenballen.

Die vollkommenste Art der Abwasserbeseitigung ist das sogenannte
Mischverfahren . Nach diesem System werden sämtliche Abwässer,nämlich die

Brauchwässer, .Fäkalwässer und Niedersehlagswässer , in einem unterirdischen

Entwässerungssystem gesammelt und in technisch einwandfreier Weise aus dem

Wohnb e r eic h ab ge fuhrt.
Die Kanalisation der Stadt Wien , die nach diesem System ausge¬

führt wurde,wird durch planliche Darstellungen auf der Hygieneausstellung,
die demnächst eröffnet werden wird , veranschaulicht werden . Ein Lageplan

zeigt die grosse Ausdehnung des Kanalnetzes,das Ende 193 ^ bereits eine Län¬

ge von 1 . 012 Kilometern erreicht hat,was der Entfernung Wien - Genf in Stras-



senkilomotorn ent spricht . Rege lquorschnitte werden die Abmessungen aer Ka¬
näle und ein Strassenquorschnitt die Anordnung dor unterirdischen Einbau¬

ton erkennen lassen . Schematische Darstellungen einer Kanalspülkammer und
eines Räumungswagens geben einen Begriff von der vielfältigen Art der Rei¬

nigung der Kanäle . Schliesslich wird ein Modell dos nach den neuesten Er¬

rungenschaften der Technik in Ausführung bef - inaliehen Pumpwerkes in Flo¬
ridsdorf die Einrichtungen eines solchen Werkes , wie Absperrschieber,Re¬

chenanlage , Propellerpumpen,elektromotorische Einrichtung una Druckkanal,
dem Beschauer vor Augen führen»

Einsturzgofährliche Friedhofsg r uft.

Der Magistrat vorlautbart :Die im Meiülinger Friedhofe befindliche
Gruft “ Kopetzky - Ulrich ” Abteilung B,Gruppe 2,Nr. 69 , in der in den Jahren

1879 > 1892 und 190 c aie Leichen Franz Kopetzky,Alexander Ulrich und Anna
Ulrich bestattet wurden,ist derart baufällig geworden,dass sie einzustür¬

zen droht,Die Pflicht zu ihrer Instandsetzung obliegt gemäss der Begräbnis-
und Gräberordnung für die Friedhöfe der Stadt Wien den Benützungsberechtig¬
ten dieser Gruft,Da deren Aufenthaltsort dem Magistrat unbekannt ist,er¬
geht hiomit an sie $ 1 -9 amtliche Aufforderung,binnen drei Monaten für die

Instandsetzung der oben bezeichneten Gruft zu sorgnn,widrigenfalls das Bo~

nützungsrecht erlischt und der Stadt Wien die weiteren Verfügungen über die
Gruft nach freiem Ermessen Vorbehalten sind,ohne dass den früheren Besitzern
ein Ersatzanspruch zusteht.

Füh rungen von Fremden im Wien er R athaus .
Das Wiener Rathaus,das zuaen schönsten Gebäuden W^ ens zählt,

wurde im April von 87 Einzelbesuchern und 694 Reisenden in Gruppen aufge¬
sucht , die durch die Festräume und Sitzungssäle geführt wurden . Die Gäste
stammten aus den österreichischen Bundesländern,aus der Tschechoslowakei,

Deutschland,England,Frankreich,Italien,Holland,Dänemark,Polen,Lettland,
aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika,Kanada,Argentinien und Japan,

Bu ndes verS amm lung des Op & t e rreichischen Stä dte bunde s.

Der Oesterreich ! sc he Städtebund hielt heute als Einleitung zum
morgigen grossen Städtetag unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Richard
Schmitz seine diesjährige Bundesversammlung ab,in der der geschäftsführende
Vorsitzende Bürgermeister Dr . B ock ( Linz ) den Tätigkeitsbericht für aas Jahr

199 ^ erstattets .. Der Mitgliederstand des Städtebundes betrug Ende des Vorjah¬
res lk2 Mitglieüsgemoindon mit insgesamt 9 * 169 * 499 Einwohnern . Eine umfang¬
reiche Tätigkeit entfaltete der Städtebund unter Führung des Bürgermeisters
Schmid ( Graz ) als Obmann des Ausschusses für Vor fassungs - una Vorwaltungs-
fragen auf dem Gebiete der Verwaltungsreform . Durch die Stadtrechte haben die

Landesregierungen den Gemeinden die Erlassung von Haushaltsordnungen,also
Normen für den Vollzug der Haushaltspläne,vorgoschrieben,In langen und schwi

rigen Verhandlungen entwarf der Städtebund im Einvernehmen mit dem Rechnung^
hof eine Mustorhaushaltsordnung,die er den landesunmittelbaren Staaten zur
Annahme empfahl . Ebenso wurde im Einvernehmen mit dem Rechnungshof dor Ent¬
wurf einer einheitlichen Gliederung dor Haushaltspläne erreicht . Die einheit
liehe Gliederung der Voranschläge der Gemeinden wird eine wichtige Grundla¬

ge für die vom Städtebund angostrobte Finanzstatistik sein . Ferner übermit¬

telte der Städtebund
t i wert rage s für aas
meindon ermöglicht,di

den Mitgliedsgomeindon den Entwurf eines RahmonkoIlek-
Dionstrecht dor Arbeiter,der es den Städten und Ge-
e Lohnverhältnisse in einheitlicher Weise zu regeln.
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DZr_ BNu ongr oa am arkt am Chr iat i Himme lfahrt ataj ^ .

Der Blumcngroaamarkt in aor Inn ^ r - n Staat ( Gartenbaugobäudo)
findet übormorgen/nonnorstag ( Christi Himmelfahrt) / von 6 Uhr bis
8 Uhr früh unter Auaaohluaa aor Verwendung von Arbeitnehmern statt.
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Der österreichia che St ;ädtetag.
Deute vormittag trat im Sitzungssaal © der Wiener Bürgerschaft

unter dem Vorsitze aes Bürgermeisters Richard Schmit z der Gosterreichisch©

Städtetag zusanmen . Hiezu waren erschienen die Bundesminister Dr « G laise -

Horstenau und Dr,Ne umayer , in Vertretung aes Staatssekretärs Zernatto Mi¬

nisterialrat Dr , Ha_nt schk , Magistrat sdirektor Dr . Hi es smanseder , die Landes¬

finanzreferenten Landesstatthalter Ing . Ehrlieh ( Kärnten ) und Dr . Lorenzoni

( Ob . Oe, ) , Oberregierungsrat Dr . W immer von der niederösten . ichischen und

Hofrat Dr . Sommer von der oberösterreichischen Landesregierung,in Vertre¬

tung aes Bundeskanzleramtes Sektionschef Ruber mit den Ministerialräten

Dr. Mokry und Kramer , Ober senatsrat Präsidialvorstand Ji resc h und der städti¬

sche Finanzreferent Senatsrat Dr . Leppa , Ministerialrat Dr. Weinzierl vom Fi¬

nanzministerium una Ministerialrat Blascheck vom Rechnungshof.

Bürgermeister Richard Schmit z eröffnete die Tagung und hob in

seiner Begrüssungsansprache hervor,dass die Teilnahme von Mitgliedern aer

Bundesregierung an dem Stäatetag ein sichtbarer Ausdruck dafür sei,dass
die Aufgaben,die Verantwortlichkeiten und die Sorgen aer österreichischen

Städte und Grossgerne innen von aer Regierung beachtet und verstanden weraen.

Die Selbstverwaltung der österreichischen Städte und Gemeinden

ist durch die Verfassung 1934 neuerlich verankert worden . Wir sehen darin

die Verwirklichung christlichen Oese 11sohaftsdenkens,das nach den Grund¬

sätzen der ^ Quadragesimo anno *' einen organischen Staatsaufbau will,ausge¬
hend von der kleinsten örtlichen Gemeinschaft der Gemeinde als verantwort¬

lichem Träger der öffentlichen Verwaltung . Die Tradition der lokalen Selbst¬

verwaltung ist in Oesterreich immer hoch gehalten worden und wir Vertreter

der grossen kommunalen Verwaltungen weraen diese Tradition immer wahren

und an die kommende Generation weitergeben.
Die Zeit ist vorüber,in der die Vertretungen der gros¬

sen Stadtverwaltungen entweder im Sinne des liberalen Denkens einfach die

Rechte der juristischen Person gegen die der aussenjuristisehen Person gel¬
tend gemacht hatten,die Zeit ist auch vorüber,in der die Stadtverwaltungon
als Parteifestungen dieser oder jener Richtung gegolten haben . Erfreulicher¬

weise sind heute alle Städte und Grossgemei nuen Oesterreichs von der Uebe -r-

zougung durchdrungen,dass nicht in einem Kampf aller gegen alle,sondern
nur in der Zusammenarbeit aller für alle die bessere Zukunft unseres Vater¬

landes herbeizuführen ist . In diesem Sinne erfüllen wir unsere Pflichten,
in diesem Sinne bitten wir die hohe Bundesregierung,auch unsere Sorgen und

Wünsche verstehen zu wollen,Die Vertreter der Städte und Grossgemeinden

Oesterreichs,die im Städtebund zusammengefasst sind,versichern den Herrn

Bürgerkenslor und die Bundesregierung ihrer unwandelbaren Treue und un¬

erschütterlichen Gefolgschaft . ( Lebhafter Beifall ) .
Bundesminister Dr . G laise - Horstenau überbrachte die Grüsse der

Bundesregierung und hob insbesondere hervor,dass bei etwa bevorstehenden

Gesetzesarbeiton,wie vielleicht z . B . des Armenrechtes,die österreichischen

Selbstverwaltungskörper zur Beratung rochtzeitig herangezogon werden,Zahl¬

reiche Anzeichen sprechen heute dafür,dass bereits ein gewisser wirtschaft¬

licher Aufstieg in Oesterreich festzustellen ist . Es ist der Wunsch der

Bundesregierung,dass auch die österreichischen Städte und Gemeinden daraus

einen befriedigenden Hutzen ziehen.



RATHAU
Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

II . Blatt Wien , am . ..

Im weiteren Verlauf © » einer Ansprache er in . , rte 3U. . d© sminister

Dr . Glaise - Korstenau an den Schöpfer © er Automtmio aar G m mdeverwttl-

tun gen , Graf Stadion , de säen Wirksamkeit sich auch in a © ./.. h utig . n Formen

der Selb st Verwaltung s Körper deut lich verfolgen lässt .
'Venn auch die Zeit-

Stadions vielfach als eine Zeit der Reaktion angesehen - ird,so muss noch

fest g © st eilt werder, , dass diese Zeit g raae auf aem Gebiet aer Verwaltung

eine Z > it grundig © naer Arbeit und ein s grossen Fortschrittes gewesen

ist , die einen entscheidenden Anteil aaran gehabt hat , da .- a sich die grosse

Katastrophe aes Jahres 1918 mit dem Zerfall unseres alt . r , Vaterlandes in

meharc neu © Staaten fast reibungslos und unblutig vollzog . hat.

In anerkennenden Worten stellte aer Bunds . mi .! ■ ter fest , dass der

Hausherr das Tagung,Bürg © rmeist er Richard Schmitjz,mit ae : . ganz wunder¬

baren Leistungen der Stadtverwaltung an di © grosse Tradition des Volks¬

bürgermeisters una christlichen und deutschen Mat. : .0s Pr . Lueger angeknüpft

hat . Mit Bürgermeister Richard Schmitjs ist im Wiener Rathaus © in neuer Geist

eingezogen ; er hat behutsam in das Netz der grossen Verwaltung einge¬

griffen und hat mit besonderem Reformeifer seit Februar 193 U bis heute Werke

geschaffen , zu denen die Staat Wien zu beglückwünschen ist.

Nach einem Rückblick auf das Entstehen des österr ichischen

Staatswesens betonte der Bundesminister die Verantwortlichkeit aIler öffent¬

lichen Srgene, das Bestehende nichtnur zu erhalten und zu pflegen,sondern

auch im Sinne eines gesunden Fortschrittes auszubauen,und gab dem Wunsche

Ausdruck,dass es den Stadtverwaltungen vergönnt sein möge,diese doppelte

Aufgabe restlos zu erfüllen . ( Lebhaft er Beifall ) .

Nun ergriff Bürgermeister Schmid ( Graz ) das Wort zu seinem gross

angelegten Referat über " Die Forderungen der Gemeinden zum bevorstehenden

Finanzausgleich 1' , ( D as R.efera t liegt in einem Sander dttuck fü r d ie Redak¬

ti onen b ei ) .
Sodann begrüsste B^ ndesminist er Dr . N eumayer die Tagung unü er¬

klärte , dass bei den bevorstehenden Verhandlungen über den Finanzausgleich

die "Wünsche des Städtebundes bezüglich der Zusammenarbeit nach Möglichkeit

berücksichtigt werden sollen . ( Lebhafter Beifall ) .

/ Die Verhandlungen ouaren fort > /
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Abs chluss ^ _
der _ Staat etagung.

'Nach dar Rede des Bundesministers Dr . Neumajer leitete aer Vor¬
sitzende,Bürgermeist er Richard 3chmlfc^ ,die Debatte über das Referat
‘‘Die Forderungen aer Gemeinden zum .bevorstehenden Finanzausgleich ' ' ein.

Bürgermeister Dr . Bock ( Linz ) sprach üb # r verfassungarechtliehe
Fragen aer Gemeinden,Vizebürgermeister Dr . Kle in wachter ( Klagenfurt ) be¬
schäftigte sich mit der Abgabenteilung,Bürgermeister Malissa ( Bruck a . a.
Leitha ) behandelte die Auswirkungen der bestehenden A « gabenteilung auf
die Industriegemeinaen,Vizebürgermeisteu Ing . Lijtjg ( C-raz ) erörterte die
Sinn ahmen Verluste der Stadt Graz in den letzten LTfi -hren,Bürgermeister
Fischer ( Innsbruck ) sprach über Fürsorge fragen und Finanzausgleich,Bür¬
germeister Dr . .Raab ( St . Pölten ) behandelte die Kreditpolitik der Gemeinden,
Bürgermeister Dr . Kolm ayg ( Leoben ) forderte die Erwirkung eines Mitbestim¬
mungsrechtes für die Staatgerneinaen bei der Bewilligung von Realsteuer¬
stundungen durch die Steuerämter und Generalsekretär Dr . Stöger. sprach
■fciMpo Frage des Heimatrechtes.

Zum Schlüsse stellte Bürgermeister Fische }? ( Innsbruck ) den
Antrag,das Referat des Bürgermeisters Schmiß als Denkschrift allen in
Betracht kommenden Regierungsstellen zu überreichen,worauf der Bericht¬
erstatter beantragte,die Ausführungen der einzelnen Redner in der Wechsel-
reae der Denkschrift in Form einer Mantelnote anzuschlies, . en.

Nachdem beide Anträge angenommen worden waren,dankte Bürger¬
meister Boclc aem Hausherrn,Bürgermeister Schm itz,für die erwiesene Gast¬
freundschaft,worauf dieser die Schlussansprache hielt und die Tagung
für geschlossen erklärte.

*

Die Teilnehmer am Städtetag besichtigten nachmittag verschie¬
dene städtische Einrichtungen,wie die Feuerwehrzentrale , den Schlachthof
St . Marx,das Krankenhaus der Stadt Wien in Lainz und eine Reihe von Fürsor¬
ge inst . Anschliessend an die Führungen waren sie Gäste der
Stadt Wien auf dem Kahlenberg.

Ablenkung des Bahnhofrun dv erkehres .
Wegen der Belastungsprobe der Franzensbrücke wird aer Bahnhof¬

rundverkehr in der Nacht von Freitag auf Samstag von der Invalidenstrasse
über Wei * skirchnerstrasse,Stubenring,Aspernbrücke,Praterstrasse zum Pratfcer-
stern geführt . Die Ablenkung gilt für beide Fahrtrichtungen.
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Die Gesundhe i t s für s orge füiy _clen Säugling.
In der demnächst zur Eröffnung gelangenden HygieneausStellung

in 'Vien werden auch Einrichtung und Leistungen der städtischen Mütter¬

beratungsstellen g . zeigt weraen,die in der Gesundheitsfürsorge für
den Säugling und das Kleinkind eine wichtige Rolle spielen.

Die Mütter kleiner Kinder haben in den Mütterberatungsstellen
Gelegenheit,regelmässig ihre Kinder dem Arzt vorzusteilen,der die

geistige und körperliche Entwicklung der Kleinen,mitunter Jahre hin¬
durch , beobacht et und deren Gedeihen zu fördern sucht . Diesem Siele die-

>

nen regelmässige Gewichtskontrollen,Rat schlage in allen Fragen der

Ernährung,Pflege una Erziehung des Säuglings und des Kleinkindes . Die

Behandlung kranker Kinaer ist nicht Aufgabe der Mütterberatungsstel¬
len,wohl aber Verhütung von Erkrankungen durch sachgemässe Unterwei¬

sung und Anleitung aer Mütter . In manchen Mütterberatungsstellen sind

Quarzlampen ( Höhensonnen ) vorhanden,mit denen Säuglinge una Kleinkin¬
der während der Jahreszeit mit geringem Sonnenschein auf ärztliche

Anordnung bestrahlt werden.

Br ünner S tudenten in Wien.

Eine grössere Anzahl Hörer und Hörerinnen der Deutschen Techni¬
schen Hochschule in Brünn,Abteilung für Hochbau und Architektur,haben
unter Führung des Dekans Prof . Dr. Fritz eine Studienfahrt nach Wien

unternommen,um hier verschiedene neue,architektonisch bemerkenswerte
Bauten kennenzulernen . Sie besichtigten unter anderem den Reichsbrücken-
bau -,das Stadion , die Bühnen der Staatsoper una des Stadttheaters , die

Seipe1 - Dollfuss - Gedächtniskirche,die Im Bau befindliche protestanti¬
sche Kirche auf der Schmelz,das Familienasyl St,Engelbert und einige
Assanierungsbauten,darunter den Freihaus - Komplex . Heute nachmittag un¬
ternahmen sie eine Fahrt über die Höhenstrass © auf den Kahlenberg,wo
sie von Bürgermeister Richard Sch mitz begrüsst wurden.
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St ra s» genbahnverkehr zum Zentralfrieah + f am Mut t er t ag,
Morgen , Snnntag ( Muttertag ), , verkehren , tagsüber ausser der

Stras senbahnlinie 71 auch alle Züge der Linie h zum Zentralfriedhof . Aus¬
serdem werden nach Bedarf folgende Zusatzlinien zum Zentralfrieahof geführt
Linie 35 ( Franz Jt »sefs - Bahnhof - Perzellangas se - Ring - Rennweg ) ,Linie 18 ( Ler-
ohenfelder Gürt e 1- fandst ras ser Gürtel ) , Linie 7 ( Margaretenplatz - Rel npreoht s-
d*rfer Stras se - Geiselbergstrasse ) und allenfalls auch die Linie 7 I4. ( Weis-
kirchnerstrasso - Landstrasser Hauptstrasse ) .

erst e Schüler s » n der zun m i t
_

Wie ne r
_ Vtlks schülern.

Kommenden Montag unternehmen etwa Ö00 Favnritner Vnlksschüler
una Volksschülerinnen unter Führung des Oberlehrers H . Müller mit dem Schü¬
lersonderzug der Bundesbahnen,der mit einer Lautsprecheranlage ausgestattet
ist,einen Tagesausflug auf dem Semmering,an dem auch der BezirksVorsteher
vcn Favoriten Köhler teilnehmen wird . Fs ist dies die erste Fahrt Wiener
1olksschüler mit dem neuen Sonaerzug der Bundesbahnen . Die Schüler verlassen
um 7 Uhr lo Wien und kehren nach 2o Uhr wieder zurück . Vorgesehen sind Aus¬
flüge auf den S • nnwenastein,auf den Kreuzberg,in die Adlitzgräben und nach
anderen schönen Punkten des Semmeringgebietes.

Empfang der Sc hweiz er Sang,e r Ing Rath aus .
Bürgermeister Richard Schmitz empfing g63terr im Festsaal des Rat¬

hauses in Anwesenheit des schweizerischen Gesandten Ja eg er , des Magistratsdi¬
rektors Dr . Hie ssm a nse der,des Präsidialv # rstandes Obersenatsrates Jiresöh " 'Änd.

'
des österreichischen Generalkonsuls in Zürich F örste r v . Lenz die gegenwärtig
in Wien weilenden Mitglieder des Züricher Sangdrvereines " Helvetia " ..

Die Schweizer Sänger leiteten den Empfang mit dem Vortrag der
• st erreich lisch en Bundeshymne ein,worauf Bürgermeister Richard Schmitz ihnen
aen Willkommgruss der Staat Wien entbot . !l Sie sind " , sagte der Bürgermeister,
" als Träger eines kulturellen Austauschen zweier seit befreundeter Staa¬
ten gekommen . In aer Pflege eines solchen Austauschverkehres der kulturellen
Güter liegt eine der wichtigsten Möglichkeiten,um aas Verständnis una die
Zusammenarbeit aer Völker,Staat en una Kulturkreise zu fördern . So grüsse ich
Sie als die Träger eines edlen Willens,das über die Grenzen vcn Staaten,
Sprachen und Völker hinweg . durch den Austausch dergeistigen Werte Brücken
schlagen will über die Abgrünae,aie mangelndes Verstänanis,wass und gegensei¬
tige Missachtung aufgerissen haben '

* aer aufzureissen drohen ” .
Für aie Gäste dankte Präsident Sohwa nflsr für den herzlichen Empfang,

feierte 'Vien als Musikstadt und überreichte dem Bürgermeister eine künstle¬
risch ausgeführte Ehrenmappe . Mit der Absingung der Schweizer Nationalhymne
wurde der Empfang beendet.

Nach dfsi Empfang besichtigten die Züricher Sänger die Festräume
und Sitzungssäle des Hauses . Mittag waren sie Gäste der Stadt Wien im Rathaus-
ke Her.
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D&JL JLRiie des » Baracken Xavers H a s e n 1 e &t un.
\.7 or kurzem hat • elianutlieh Bürgermeister Richard Schmitz aer Wiener

Bürgerschaft den Antrag auf Beseitigung usr beiaen letzten aus aer Kriegs¬
zeit zurückgebliebenen Barackenlager vorgelegt,in neuen noch Hunaerte Fa¬
milien unter unzulänglichen Verhältnissen zusammengepfercht wohnen . Li ® se
Holzbaracken sollen durch massive Dauerbauten mit oraentlichen Wohnungen er¬
setzt werden * Der Umbau kann mit Rücksicht auf die notwendige Umsiedlung
naturgemäß nur etappenweise durchgeführt weruen . Diese Wache kamen schon
die Baumeisterarbeiten für zwei Objekte mit zusammen 72 Mahnungen zur Verge¬
bung , der ^ n Bau

,
in Kürze in Angriff genommen weraen wira . Auch die erste Post

Tischlerwaren mit einer Kostensumme von I 5 . COO Schilling wurue für diese
Bauten bestellt . Die Baumeisterarbeiten allein wer den rund llj .0 . 000 Schilling
kosten.

Von den aieswochigen Arbeit » Vergebungen aer Strassenbauabteilung
ist vor allem die Herstellung aer Klampfelberggasse am sogenannten kleinen
Schafberg mit einer Kostensumme von l ]+0 . 000 Schilling zu erwähnen . Gleichzei-
tig mit der Herstellung der Fahrbahn wurden auch beiderseits neue Gehsteige
angelegt - Das gleiche ist der Fall bei der zur Durchführung kommenden Neu¬
pflasterung der Grasbergergasse im und lo . Bezirk,die einen Aufwand von
50 . 000 ochilling erfordert . Durch diese Arbeit wird aie planmässige Verbes¬
serung des Strassenzuges vom Rennweg bis zur Gudrunstrasse vollendet,In der
oberen uahngas se wird wiöe neue Eisenbetonabdeckung ausgeführt,die zur Ent¬
lastung der alten Einwölbung des Neustädterkanales dienen soll.

Die Beatrixgasse Ŷ ii ’ d in dem duroh den bekannten Assanierungs - ’ '
bau verbreiterten Stück von der Landstrasse Hauptstrasse bis zur Ungargasse
mit einem Kostenaufwand von l ^ ft . OO 0 Schilling neu gepflastert . Die für die
Neugestaltung aer Umgebung aer Kirche Maria am Gestade erforderlichen Bau¬
me ist er - und Schlosserarbeiten,die ebenfalls rund ljo . ooo Schilling kosten
una vor allem aie Herstellung aes neuen Stiegenaufganges nach den Entwürfen
aes Architekten Hubert Majuschek betreffen,wurden ebenfalls diese Woche ver¬
geben.

In der Bierhäuslberggasse im 1p,Bezirk wArd ein Rohrkanal mit
einer Kostensumme von 50 . 000 Schilling verlegt,der für die Entwässerung der
dortigen Siedlungen dienen soll . Drei Aquädukte der Hochquellenleitung,und
zwar je einer in Baden,Pfaffstatten und Gainfarn,erhalten eine neue Pflaster¬
abdeckung . Der Metallindustrie fielen willkommene Aufträge mit einer Umsatz¬
ziffer von rund 190 . 000 Schilling durch die Bestellung von 30 OC neuen fiolo-
niakübeln und einer grösseren Lieferung eiserner Rohrmaste für aie Stras-
senbeleuchtungsanlagen zu . Zahllose kleinere Aufträge aer einschlägigen
Plochoauabte ilungen des Staatbauamtes betreffen insbesondere Instandsetzungs¬
arbeiter aa städtischen Wohnhausbauten und erforaern allein eine * Betrag von
rund XCü^ püO Schilling,so dass auch diese Woche wieder mehr als 1 Million
Schilling der Arbeitsbeschaffung zugaführt wurden.
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_isobeni Familie na syJLen.
Aus Anlass aes morgigen Muttertages besuchte heute nKhmittags

dis Sattln «es Bürgermeisters,Frau Josefine Sotmitz,in Begleitung des Lei¬
ters aes städtischen Wohlfahrtsamtes,obersenatsrates Dr . Malj,und «es Leiters
der Magistrat « abteilung H , dterma .gistratsrat Schinne 11,die

'
Wiener städti-

sehen Familienasyle,um den dortigen Müttern eine Muttertagsfeier zu berei¬
ten . Zu den mm hatten sich auch die zuständigen Seelsorger eingefunben,die eine die Bedeutung des Muttertages würdigende Ansprache an nie Bewoh¬
ner aer Familieuasyle richteten . Scaann fcrhielt joae Mutter ein Lebensmit-
telpaket,das je nach aer Kinaerzahl der Familie verschieden gross war,
einen Gugelhupf und eine Blümeaspenae . Insgesamt wurden 660 Familien beteilt.

Warschauer Stuo e nten in Wien.
Freitag empfing in Vertretung dea Bürgermeister ? Vizebürger-

meisten Jato eint grössere Anzahl Warschauer Studenten und Studentinnen,die eine Studienreise nach Wien unternommen hatten und sich drei Tage hier
aufhalten . Dem Empfang wohnte der Präsident aer polnischen Handelakammor
EX z,Twardow .ski sowie Vertreter der hiesigen polnischen Gesandtschaft bei.

Sie
.JCQmme nae Ki nde rre11ung ? woche.

Da ? Wiener Jugencihilfswerk ersucht jene Personen,die sich fürdie St ras » ? ensan mlung ' ‘Kinderrettung swoohe » am lk . und l % Mai zur Verfügungstellen wollen , sich bei aer Bezirksvorstehung ihres Wohnbezirkes mit aen
Papstaalaokuuenten an Wochentagen vormittags zu melden,Die Bedingungenkönnen in der Bezirksvorstehung des Wohnbezirkes erfragt werden,

1
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Muttertags feier i m Wiener Rathaus,

Bürgermeister Richard Sc hmit z unü Frau Josefine S &hmitz hatten

heute über fünfzig kinderreiche Müv. ter au ? allen Schichten der Bevölkerung
und au ? allen Bezirken Wiens » in ? Rathau ? ge laden , um mit ihnen als » den Ver¬

treterinnen aller Mütter aer Bundeshauptstadt den Tag der Mutter festlich

zu begehen.
Die Mütter wurden von Magistratsbeamten ins Rathaus eingeholt,wo

ihnen beim Eintritt in den festlich geschmückten kleinen Sa ^. 1 sin Blumen-

strauss in den Farben aer Staat Wien überreicht wurde,wer gemütlich wie¬

nerischen Beier wohnten unter anderem aie Bundesminist er pr . Re umayer und

Dr. Rasc h,Staatssekretär Ser natt 0 , Fürstin Fanny Starhemberg,Vizebürg e rmei-

ster Dr, Kresse , Na g i s t r a t s d i r e k t or nr t Miessma ^ seuer, qj j» Obersenatsräte
Präsidialvorstana Jiresoh und nr . Maly und aie Frauen Räte der Staat Wien
Küst er,Stro hmaye r und ^ olf ring bei.

Bürgermeister Schrnijfc ^
z entbot in einer überaus herzlichen Anspra¬

che den Müttern den Willkommgruss der Staat Wien,worauf die Leiterin des
Mutterschutzwerkes der V . P. Rol fring dem Bürgermeister für die Ehrung dankte
aie er mit dem Muttert ags fest im Rathaus allen Wiener Müttern bereitet hat,
und hervorhob,aass die Staat Wien unter der Führung aes Bürgermeisters
Schmitz den Gedanken aes Mutt rschutzes vorbildlich in die Tat umgesetzt
hat . " Wien “ ,sagte die Rednerin, “ ist auf diesem Gebiete für alle anderen
Bundesländer beispielgebend, si

Nach dem Mittagessen,bei dem die Salonkapelle Ganglbarger Wie¬
ner Weisen vortrug,erhielt jede Mutter ein Bild des Bürgermeisters mit

eigenhändiger Widmung und ein grosses Paket • Esswaren.



*

Dl © Rtntrcl le de r jj ^ _̂ hverp ^ rgu ng der Staat Wlen.
Da ? Fiel ? oh i ? t seit jeher wegen seines hohen Nährwerte ? ,seiner

leichten Verdaulichkeit und ? einer Schmackhaftigkeit ein unentbehrliche?
Nahrungsmittel de ? Menschen gewesen . E ? ist jed # ch gesundheitsschädlich,
wenn es von kranken Tieren stammt oder durch die Einwirkung von Bakterien
Veränderungen seiner ursprünglichen Eigenschaften erlitten ttat - Daher ist
es Aufgabe a « r Fleisehhygiene,gesundheitsschädliche ? Fleisch aus dem Ver¬
kehr zu ziehen.

Die Stadt Wien verfügt über zahlreiche EinriohtungfÄLum die Be¬
völkerung .^ • mit gesundem Fleisch zu versorgen . Da* städtische Veterinäramte,
dem 76 Amt ? ti #rarzte angehören,obliegt die tierärztliche Untersuchung aller
in Wien zur Schlachtung gelangenden Tiere,des zugeführten Fleisches und der
zugeführten Fiel schwären . Der untersuchende Amtstierarzt wird wirksam unter¬
stützt durch die veterinäramtliche Untersuchungsstelle,die in ihrem mit den
modernsten Beholfen ausgerüsteten Laboratorium die bakteriologischen Fleisch¬
untersuchungen vornimmt . Diese Methode der Fleischuntersuchung wird in allen
jenen Fällen ( Verdacht einer Infektion mit Fleischvergifterbakterien ) durch¬
geführt,bei denen nur auf Grund dieser Untersuchung bestimmt werden kann,
ob das Fleisch ohne Gefährdung der Gesundheit zum Genüsse geeignet ist.
Hinsichtlich der Art der Proben una der technischen Durchführung ist die
bakteriologische Fleischuntersuchung eine wohl charakterisierte Untersu¬
chung , die unter Heranziehung einer Reihe von festen und flüssigen Bakterien-
nährböden und mit Hilie serologischer und biochemischer Untersuchungsme¬
thoden durchgeführt wird.

Zur hygienisch einwandfreien Fleischversorgung und Fleischge-
wInnung besitzt die Stadt Wien Schlacht - und Marktanlaigen , die mit entsprechen¬
den Kühleinrichtungen versehen sind . Die Schlachthöfe St . Marx und Meidling,
di © Wiener Kontumazanlage und der Schweineschlachthof sind ausgedehnte,
durch fortlaufende Ausgestaltungen den hygienischen Forderungen entsprechen¬
de Betriebe,Der Pleischvermarktung dienen insbesondere uie Grossmarkthall©
und der Jung - und Stechviehmarkt in St,Marx.

Die kommende Hygieneaus Stellung wird den Umfang der Tätigkeit
des Vet er mär amt e s der Stadt Wien auf dem Gebiete der Fleis chhygiene zei¬
gen . Den Auschriften an der Wand wird die Anzahl der im abgelaufenen Jahre
der tierärztlichen Untersuchung unterzogenen Tiere zu entnehmen sein,weiters
wieviele Tiere wegen verschiedener Krankheiten beschlagnahmt und entweder
als untauglich der thermochenisehen Verarbeitung oder als minderwertig oder
bedingt tauglich der Freibank überwiesen wurden . Die wichtigsten,auf den
Menschen übertragbaren Krankheiten werden durch farbige Bilder und Präparate
dargestellt werner . nine Anzahl Vitrinen werden ausser dem Untersuchungsgang
einer bakteriologischen Fleischuntersuchung noch verschiedene bemerkenswerte
Befunde bei der Fleischuntersuchung zeigen . Ein Trichinoskop mit einem Prä¬
parat von trichinösem Schweinefleisch wird das Aussehen und das Verfahren
zum Nachweise dieses der Gesundheit des Menschen gefährlichen Parasiten
veranschaulichen . Schliesslich wird eine Bildertafel Einblick in die der

Fleischversorgung dienenden Ablagen der Stadt Wien geben.
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Spitz enl eistung der S/U a
_
?jumb _

ah;ge r* _
Die s ^ rassenhahnen hatten gestern wieder einmal seit langer.

Zeit einan außerordentlichen grossen Sonntage verkehr zu bewältigen,

Scfcwn am Vormittag waren die Linien zun Zentralfriedhof wo nn de ? Mutter-

tage ? derart in Anspruch gentmraon , da ? ? nicht nur v «m,Ring,sondern auch

au? anderen Bezirken direkte Linien zum Friedhtf # eingelegt werden mussten.

Am Nachmittag waren - grosse Menschenmassen zum Fu ? sballspiel ins Stadion

zu befördern,die die Strassenbahn s #w# hl zur Hinfahrt als auch zur

Rückfahrt benützten . Auch der Ausflug ? verkehr war ein derart starker,wie

er,nach den Einnahmen zu schliessen,seit Pfingstsonntag des Jahres 1955
niohp

nicht/zu verzeichnen war « •

Auf der Kahlenberg - Aut •buslinie waren 21 Autobusse im Be¬

trieb , die 6 . ^ 45 Fahrgäste beförderten.

Eheberatu ngsst o 11c d e r StadtlVieja.

Während der Sommermonate ( l . Mai bis 5 1 . August ) finden die

Sprechstunden in der Eheboratungssteile , 1 . ,Rathausstrasse 9 , nur

Montag ., von l 6 Uhr bis 17 Uhr 50 statt.
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Bürgerm e ister Schmitz über die p olitische una wirtschaftliche Fun ktion
V/ie na i n und für Oesterreich .

Auf Einladung der Union der Korrespondenten cter auswärtigen
Presse in Wien sprach heute nachmittag Bürgermeister Richard Schmitz im
Hotel Krantz vor den Mitgliedern dieser Journalistenorganisation über " Die

politische und wirtschaftliche Punktion Wiens in und für Oesterreich ** ,
Präsident 'Douglas Reed (

" Times “ , London ) hiess den Bürgermeister im Kreise
der auswärtigen Journalisten herzlich willkommen,worauf dieser zunächst
die volksmässigen,kulturellen,wirtschaftlichen und historischen Tatsachen
erörterte,die die politische Aufgabe una Haltung von Oesterreich und Wien
bestimmen müssen.

Der Bürgermeister beantwortete sodann die im Aus lande häufiger
als im Inlande besprochene Frage,welche Bedeutung die sogenannten opposi¬
tionellen Gruppen der ' ' Betont - Nationalen " und der ehemaligen überzeugten
Sozialdemokraten haben . "Ein grosser Teil der letzteren ’* , sagte der Bürger¬
meister , “ verhalte sich noch zuwartend,was psychologisch verständlich sei . Die
V . p . habe es als ihre Aufgabe erkannt,immer möglichst viele dieser Arbei¬
ter , namentlich solche,die gewerkschaftlich und genossenschaftlich tätig wa¬
ren , für aktive,vertrauensvolle Mitarbeit im Staate zu gewinnen * Diese
Aufgabe habe in Wien besondere Bedeutung,da hier eine hochqualifizierte,
geschulte und geistig regsame Arbeiterschaft in grosser Zahl zu Hause ist.
Selbstverständlich handle es sich dabei nicht um irgend eine Art der Wie¬
deraufrichtung einer politischen Partei und schon gar nicht um eine "Volks¬
front " ,wie es von gegnerischer Propaganda behauptet wird . Wie lächerlich
dieses Unterfangen ist,erhellt daraus,dass man ausgerechnet die Person des
jetzigen Bürgermeisters von Wien damit in Zusammenhang bringen will , der,
v/ie ganz Oesterreich weiss , ein ehrlicher , offener und unbeugsamer Gegner
dessen war , was man einnt den Austromarxismus oder Austrobolschewismus ge¬
nannt hat . Jeder Versuch,diesen in irgend einer Gestalt wieder zu beleben,
würde auf den härtesten Widerstand stos ^ en und in der ersten Kampfreihe der
Verteidigung des Dollfuss - Werkes gegen einen solchen herostratisehen Ver¬
such würde man wiederum den Bürgermeister von Wien sehen . Der Marxismus
kommt also für uns in keiner Gestalt mehr in Frage.

Die Arbeiter aber sind da,mitten unter uns loben die Massen der
Arbeiter,Für sie haben wir Verständnis,die einst mit der glühenden Opfer¬
bereitschaft sinh entsprechend fühlender Proletarier vom Marxismus die Er¬
lösung erhofft hatten . In diesem irrigen,aber ehrlichen Glauben haben sie
jahrzehntelang mutig und offen gearbeitet,geopfert und gekämpft . Dann mussten
sie erleben,wie ihr ^ massgebenden Führer in Landtagen und Gemeindestuben
gerade mit ihren angeblich grimmigsten Feinden,den Nationalsozialisten,
sich zu Mehrheiten zusammentaten , nur um Dcllfuss,der weder Marslist noch
Nazi war,zu bekämpfen,Aus dem zu machtpolltischein Programm übersteigerten
Irrtum einer sozialen Theorie kam dieser tragische Irrweg der österreichi¬
schen Sozialdemokratie,der leider erst in den blutigen Februartagen des
Jahres 1954 sein Ende fand . Die Niederlage dos blutigen Aufstandes besiegel¬
te nach historischem Gesotz das Schicksal der rebellischen Partei.

Hält man sich diese Entwicklung vor Augen,so erkennt man die
unwiderstehliche Logik des Geschehens,der sich die Menschen beugen müssen,mar:
versteht aber auch als fühlender Mensch , wie schmerzlich und schwer das Zer¬
schellen eines Traumes,den man ihnen als vermeintliche oder doch mögliche
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Wirklichkeit gezeigt hatte,gerade in Wien viele Tausende sozialistisch
gesinnte Arbeiter troffen musste . Ich zweifle nicht daran,dass sie oder doch
die moiston von ihnen den Weg dos Vertrauens zum guten Willen der Männer
den neuen Oesterreich finden werden,Schon wirkt die “ Soziale .Arbeitsge¬
meinschaft " in der V . F , mit erfreulich rasch anwachsenden Erfolgen . Obwohl
die “ Sag “ in Wien erst seit einigen Wochen mit voller Kraft tätig ist,
sammelt sie allmonatlich bereits in Dutzenden,ja hunderten Sprechabenden
tausende und zehntausende von \ rbeitern,dic bisher ratlos beiseite gestanden
waren , und bietet ihnen die gesuchte Gelegenheit,ein freies Wort über die
Verhältnisse in Staat und Wirtschaft zu reden . Diese Freiheit der Ausspra¬
che ist ja für die unter den Schwierigkeiten des Lebens empfindlicher
leidenden Massen des Arbeiters und des “ kleinen Mannes " , wie man in Wien
zu sagen pflegt,viel wichtiger als für alle anderen,denen herkömmliche Or¬
ganisationen und gesellschaftliche Beziehungen erleichtern,ihre Meinungen
und Nöte den Verantwortliehen zu Gehör zu bringen.

Die “ Sag “ ist eine Arbeitsgemeinschaft innerhalb der V,F . ,sie
wird ausschliesslich von Arbeitern und Angestellten geführt,ist aber orga¬
nisatorisch und disziplinär der V . F . eingegliedert . Als Bürgermeister und
Landesführer werde ich die Arbeiten der “ Sag “ wie jede Bemühung,die Ar¬
beiterschaft mit dem Geiste dos Dollfuss - Oesterreich zu durchdringen,
unterstützen,soweit ich es vermag . Wir in Oesterreich wollen und kennan
keine Politik einer “Volksfront “ als Vereinigung von links oder rechts
gerichteten politischen Parteien,weil es bei uns Gott soi Dank koine poli¬
tischen Parteien mehr gibt und nach dem Willen der grossen Mehrheit des
österreichischen Volkes auch nicht mehr - geben wird . Wir gehen unseren eigener
echt österreichischen Weg zur Verbindung von Autorität und Freiheit,vor
allem mit Hilfe der Vaterländischen Front und der berufständischen Neuord¬
nung der Gesellschaft . Das ist ein langer und manchmal schwieriger,gleich¬
wohl aber klarer und sicherer Weg,von dem wir uns durch niemanden abdrängen
lassen werden . Die einzige Front des österreichischen Volkes ist und bleibt
daher die Vaterländische Front.

Bleibt noch ein Wort du sagen über die Bemühungen,die sogenann¬
ten “‘ nationalen “ Kreise der V . F . zu nähern . D a s Wort “ national “ - ist viel¬
deutig,Man versteht darunter nicht nur in den verschiedenen Ländern sehr
verschiedenes,sondern sogar innerhalb eines und desselben Landes . Im alten
Oesterreich bedi -' ^ ten sich dieses Wortes vor allem die Menschen , die von
der Sprachgrenze herkamen und durch den unaufhörlichen Kleinkampf längs ~
dieser Grenze das Gegensätzliche gegenüber der anderen Nation,aber auch
gegenüber dem eigenen Volksgenossen,der ferne der Sprachgrenze in gesi¬
chertem Besitz ungestörter Entta -ltiv .gr glichkoiten und kampfloser Herr¬
schaft über das eigene Gebiet sich erfreuen konnte,herauszustellen gewohnt
waren . Wer an der Sprachgrenze im täglichen Einsatz für das eigene Volkstum
und gegen das Vorbringen fremden VcIV ' ums aufgrsjwachscn ist oder wer wenig¬
stens den Geist der Sprachgrenze als Erbe im Fühlen,Denken und Wollen trägt,
hem sind Volkstum und Kation heisser - r .r 1 leidenschaftlichere Begriffe als
andoron . Dioso psychologische Tatsache spürt jeder,dessen Familie jahrhun¬
dertelang an einer Sprachgrenze gelebt und geschaffen hat.

Nun,gerade in Wien und in den anderen Städten Oesterreichs
gibt es sehr viele Familien , die von dort hergenommen sind . Ein sehr grosse:
Teil der Wiener stammt aus dem Noroon oder Süden Böhmens , Mährens , aus dom
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alton österreichisch Schlesien usw » Auch meine Familie ist mehr als drei¬
hundert Jahre lang in Nordböhmon,unmittelbar an der Sprachcngrenzo , geses¬
sen , oho sie ihr Schicksal nach Steiermark und Wien führte . Daher fehlt es
uns wahrhaftig nicht an Verständnis für weitausgreifendes Denken an die

Kulturgemeinschaft der woitvrrzweigten,übor fast alle Erdteile und zahl¬
reiche Staaten verbreiteten deutsche Nation,Jodes Unrecht,das irgendwo
unverschuldet eine deutsche Volksgruppe trifft,borüht auoh unser Herz mit
Bitterkeit . Gäbe es mehr Gerechtigkeit,mehr echten Minoerhoitsschütz,mdfcr
praktische Achtung vor dom angeborenen Rechte der Persönlichkeit,das na¬
tionale Fühlen würde niemals zu einem Faktor der Gefahr für Frieae und Ord¬

nung in der Welt,In diesem Sinne Nationalen oder Betont - Nationalen , die
durch traditionelles,politisches Denken oder Missverständnisse gehindert
waren,gleich von Anfang an mit dem Ernouorungswerko Dollfuss * mitzutun,
den Eintritt zur V . F , zu erleichtern , wo sie schon viele Tausende solcher
Nationaler treffen werden , die rascher als sic - in der Stunde der Gefahr mit
Leib und Leben sich zu Oesterreich bekannt hatten, - das ist der Sinn der
‘ ' nationalen Befriedung " ,Wer aber das schöne Wort national nur zur Tarnung
für etwas anderes benützen möchte,otwa , um eine verbotene oder neu zu

gründende politische Partei einzuschmuggeln,würde auf denselben Widerstand

stossen,wie illegal oder legal sein wollende Marxisten . Auch von diesem

Gesichtspunkte aus gesehen,gilt : die einzige Front des österreichischen
Volkes ist die V . F, n

An die von der überaus aufmerksamen Zuhörerschaft mit lebhaf¬
tem Beifall aufgenommenen Ausführungen des Bürgermeisters schloss sich
eine Diskussion,die vornehmlich kommuneapolitische Fragen der Wiener Stadt¬

verwaltung betraf und in der der Birgenmeister alle an ihn gerichteten
Anfragen eingehend beantwortete.

Sai s
..Wiener ; .tädtis che n Sommpr b & dern .

Die Wiener städtischen Sommerbäder,in denen auch heuer wiederum
zahlreiche Ausgestaltungs - und Erweiterungsarbeiten durchgeführt wurden,
werden übermorgen,Donnerstag,für die heurige Badesaison eröffnet.

Da s städtische So hubortmusoum ges chlos son .
Das Schubortmuseum der Stadt Wien in Franz Schuberts Geburtshaus

9 • ,Nussdorferstrasse 5 Ist wogen Instandsetzungsarbeiten von morgen,
Mittwoch , an bis auf weiteres geschlossen . Die Wiedereröffnung wird zeit-

gerecht vorlautbart werden.
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Sta dt1 pc he Hausreparaturzuschüs 9 e.
Bis jetzt sind rund R . 000 Ansuchen beim Wiener Hausreparatur~

fonas eingelangt,von denen schon 6 ^ 0 vom Kuratorium erleaigt weraen konnten.
Die bisher genehmigten Zuschüsse betragen fast 300,000 Schilling,denen ein
Umsatz von mehr als 2 Millionen Schilling entspricht . In der letzten Sit¬
zung des Kuratoriums wurden wieaer lliii Ansuchen,die einem Umsatz von rund
560 . GGü Schilling ent sprechen,genehmigt und Zuschüsse im Gesamtbeträge von
76 . OOO Schilling bewilligt . Das Kuratorium erledigt in regelmässigen all¬
wöchentlichen , unter aem Vorsitze des Vizebürgermeisters Dr » Kresse statt¬
findenden Sitzungen die entscheid «ungsreifen Fälle,so dass die rasche Ab¬
wicklung der Aktion gewährlei stet ist.

Die Jugendfürsorge der Stad t Wien auf der Hygie ne au s s t e_l lung.
Die Freitag zur Eröffnung gelangende Hygieneaus Stellung wird

unter den vielen anderen sehenswerten Darbietungen auch eine sehr fesseln¬
de Uebersicht über die Jugendfürsorge der Stadt Wien bringen,

Schwangerenber atung.
So betreibt die Stadt Wien eine Anzahl von Beratungsstellen

für werdende Mütter,in denen ein Arzt die Gesundheit der erv/artenden Frauen
überwacht,sie , wenn es notwendig ist , in ärztliche Behandlung weist und alle
Vorkehrungen trifft,um eine normale Entbindung herbeizuführen . Das städtische
Wohlfahrtsamt steht auch mit einer Anzahl nach den gleichen Grundsätzen
arbeitenden privaten Beratungsstellen in Verbindung . Ausserdem wird die Ak¬
tion " Mutterhilfe " zur Unterstützung bedürftiger Mütter und Bekämpfung der
Erbsyphilis in anschaulicher Weise dargestellt.

Jährlich 20 0,Q 0 ( Stück Babyw äse he,
In der Säuglingsfürsorge 6 er Stadt Wien ist die Aktion , fSäug-

lingswäsche " bemerkenswert . Die Stadt Wien gibt bekanntlich Wiener bedürf¬

tigen Müttern bei rechtzeitiger Anmeldung nach ihrer Entbindung eine Säug¬
lingsausstattung , die in netter Packung 43 Stück gute Babywäsche enthält.
In einem Jahr gibt die Stadt Wien rund 200 . 000 Stück Babywäsche aus.

Den Kindern von Wiener Arbeitslosen bis zum Alter von einem
Jahr gev/ährt die Stadt Wien täglich einen halben Liter Freimilch . Der Umfang
und die Bedeutung dieser Aktion ist daraus zu erkennen,dass hiebei alljähr¬
lich rund 3 « 200 Hektoliter Milch verteilt werden.

Die Kind erüberna hm est e Ile .
Die Kinderübernahmestelle der Stadt Wien dient als zentrale

Aufnahme - ,Verteilungs - und Kontrollstelle für alle Kinder,die aus irgendei¬
nem Grunde in die Verpflegung und vollständige Obhut der Stadt Wien über¬
nommen werden müssen . Nicht weniger als 3 * 000 Kinder passieren jährlich die¬
se vorbildliche Fürsorgeanrtalt.

In der Kinderübernahmestelle isr ein Heim für Säuglinge,Klein¬
kinder und Grosskinder,in dem die Kinder bis zur endgültigen Entscheidung
über ihre weitere Pflege einige Wochen verbleiben . Die Anstalt umfasst fer¬
ner Amtsräume für Uebernähme vm Kindern,für die Anmeldung von Pflegepar¬
teien und für die gesundheitliche Ueberwachung der neueingetretenen Kinder.

Die Kinderabteilungen sind von den Aufnahmeräumen vollständig
abgeschlossen . Die Kinder werden während ihres Aufenthaltes beschäftigt,es
steht ihnen auch ein Garten zur Verfügung,Allo diese Abteilungen sind eben **
falle voneinander vollständig getrennt ..
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Die Organe der Kinaorübcrnahmestolle überwachen die Pflegekin¬

der , für die die Stadt - Wien da ? Pflogogold bezahlten den Pflegefamilien und
Anstalten ^ sic besorgen die Verteilung der Kinder in die Pflegeplätze und
berufen sie zurück,wenn aie Eltern wieder in der Lage sind,ihr Kind nunmehr
in Eigenpflege zu nehmen.

Die Aufgaben der Be ^ir ksJugen dämter,
Eine weitere sehr wichtige Jugendfürsorgeinstitution sind die

Wiener städtischen Bezirksjugendämtc r,deren Anzahl ll + beträgt , die jährlich
durchschnittlich von runa 860 . 000 bedürftigen Eltern aufgesucht werden.
Die Bezirksjugendämter sind die Träger der Fürsorge der Stadt Wien für Kin¬
der in der eigenen oaer Pflegefamilie,

In den BezirksJugendämtern,mit denen auch die Schwangeren - und
Mütterberatungsstellen aer Staat Wien in Verbindung stehen,sind Fürsorge¬
rinnen , Amtsvormünder una Aerzte zu gemeinsamer Arbeit für die Jugend verei¬
nigt . Jede Fürsorgerin betreut in einem örtlich abgegrenzten Sprengel alle
fürsorgebedürftigen Kinder,vom Neugeborenen bis zum jugendlichen,fast er¬
wachsenen Mündel . Historisch stand unter den Aufgaben der BezirksJugendäm¬
ter die Vormundschaft an erster Stelle ! sie nimmt noch heute einen wichtigen
Plat .z in der Arbeit der Bezirksjugendämter ein,die mehr als 2lf . 000 Mündel
betrauen,deren rechtliche Vertretung sie besorgen,Die Bezirksjugendämtcr
führen ferner die Aufsicht über alle Ziehkinder,nämlich Kinder bis zu llj.
Jahren,die sich bei anderen Personen als den Eltern in Pflege befinden ! sie
wirken bei der Gewährung laufender und einmaliger Unter Stützungen jener Art,
die die Stadt Wien Eltern für ihre Kinder gewährt,mit . Ein wichtiges Arbeits¬
feld ist die Bekämpfung von Kindermisshandlungen und die Mitwirkung bei
der Jugendgerichtshilfe.

Es ist fast unmöglich,die vielfältige Wirksamkeit der Bezirks¬
jugendämter in kurzen Worten anzuführen . Sie besorgen auch Einweisungen von
Fürsorgekindern in Kindergärten und städtische sowie private Horte,wobei
ihnen die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage der Familie obliegt . In allen
öffentlichen Volks - und Hauptschulen Wiens sind Sprengelfürsorgerinnen ln der
Schulfürsorge tätig ; sie bereiten Anstaltsunterbringungen schwererziehbarer
oder sonstwie schwieriger Kinder vor und arbeiten mit den verschiedenen Für¬
sorgeeinrichtungen öffentlicher und privater Körperschaften auf dem Gebiete
der Jugendfürsorge,insbesondere mit dem Mutterschutzwerk,den Fürsorgeämtern,
dem Zentralfürsorg © amt,mit Vereinen aller Art zusammen.

Richtig ste ll ung .
In unserem Bericht über die Reue des Herrn Bürgermeisters vor der

Union der Korrespondenten aer auswärtigen Presse in Wien hiess es irrtümlich,
dass die Familie des Herrn Bürgermeisters mehr als 3 ° ° Jahre lang in Nord¬
böhmen statt richtig ’ in Nordmähren gesessen ist . Wir bitten daher um Richtig¬
stellung.

Kinderre ttungs woche de s Wiener Juge ndhilfs werke £ ,
Das Wiener Jugendhilfswerk,das bekanntlich jährlich rund

^ O . OOO Kinder in Ferienheime und Tageserholungsstätten entsendet,veran¬
staltet Freitag una Samstag eine Strassensammlung,deren Erträgnis für Frei¬
plätze an arme Kinder verwendet wird.

Die Bevölkerung wird gebeten,dieses wichtige Werk durch zahlreiche
Spenden tatkräftigst zu unterstützen.

An den Tagen der Strassensammlung werden in verschiedenen Bezirken
Musikkapellen Worbeumzüge veranstalten.



An dio Kollogon Kommunalrodakteur e l

Ich ersuche allo Kollogon,mich in hon nächsten Tagen vormittags
zu besuchen.

Mit kollegialem Gruss

F . X . F riodrioh

Autobus - Linie Grinzing - Kahl nberg .
Die Betriebsdauer auf der Autobus - Linie Grinzing - Kahlenberg wird

von übermorgen,Samstag,an ümeine Stunde verlängert . Der erste Autobus verkehrt

von Grinzing um 8 Uhr,vom Kahlenberg um 8 Uhr 30 , der letzte Autobus von Grin¬

zing um 22 Uhr,vom Kahlenberg um 22 Uhr JO.

Freie Arztstelle»

Im Krankenhaus der Staat Wien in Lainz ist die Stolle eines Vor¬

standes der Prosektur zu besetzen . Voraussetzungen der Anstellung sind die

oesterrcichische Bundesbürgerschaft,ein Alter unter vierzig Jahren,das Dok¬

torat der gesamten Heilkunde,eine mindestens zweijährige Praxis als Spitals¬
arzt nach Erlangung des Doktorgrades und eine mehrjährige fachärztliche Aus-

bildung . Dio Dienstverpflichte : g beträgt vierzig Stunden in der '
Wochejdie Aus¬

übung der ärztlichen Privatp ^ axis ist gestattet . Nach dreijähriger zufrieden¬

stellender Dienstleistung wird dio Anstellung definitiv,

Gesuche um diese Stelle sind mit der Geschäftszahl M . D . P , 1941/37
zu versehen und mit den Personaldol umonton und Verwendungszeugnissen bis

Jl . d . bei der Personalgruppe der MagistratsdirektIon im Rathaus ein -zureichen.

Filmvorführungsste11e der Staat Wien.

Bei der Filmvorführungsstollo aas Besonderen Staat amtes II wurden

in der letzten Woche 22 Filme,darunter J Grossfilme,zur Begutachtung vorge¬
führt , die mit zwei Ausnahmen die Vorführungsbewilligung erhielten . Zur Vor¬

führung vor Jugendlichen,die aas sochszohnte Lebensjahr noch nicht erreicht

haben,wurden 1J Filme zugolassen,darunter die Grossfilme H Der kleine Kava¬

lier " und MDio Glückspuppe *' .

Autobus - Firm ungsverkehr zu Pfi ngsten.

Dio Strasäonbahndirektion betreibt am Pfingstsonntag und Pfingst¬

montag von 8 Uhr bis 11 Uhr einen Autobusverkehr zwischen Pratorstern und

Stefansplatz und von 12 Uhr bis 19 Uhr JO eine Autobuslinie Praterstern-

Stefansplatz - PIiotzing,Am Platz,

Mütte rschu le der Staat Wien ,

An der Mütterschul © der Staat Wien beginnt am 20 . d * eine neuer

. Säuglingskurs mit anschliessendem Praktikum in einem Kinderheim . Einschrei¬

bungen In der Schulkanzlei,6 , Brückengasse J,Fernruf B 25 - 4 - 19*
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W jener Bür gar schaf t.
Nicht öffent li che Sitzu ng vom 15,Mai 1957 .

Die Wiener Bürgerschaft trat heute nachmittag unter dem Vorsitze
aep Vize bürge rmois t er s Lahr zunächst zu einer nichtöffentlichen Sitzung
zusammen,in der sie ihr Gutachten über einige Entwürfe von Stadtgesetzen
abgab.

Rat Ing . H ofba uer referiert über die Abänderung des Wiener Kino¬
gesetzes 1939 . Der Berichterstatter führt aus,dass es Aufgabe der Neufassung

EElRSVAREEnf .
J ahre 1935 war , der in der Verfassung 193 )4 auf ge ste Ilten

Eoreerung nach Zensurierung der Laufbilder Rechnung zu tragen . Die neuer¬
liche Abänderung dep Gesetzes verfolgt nun den Zweck,das bei doissen Handha¬
bung bisher schon angewandte und bewährte Verfahren gesetzlich festzmlegen
und berechtigten Wünschen der Kinobesitzer und der Kinooperateure zu ent—
sprechen*

So sieht die Novelle vor , dass die Behörde bei der Verleihung
jeder Kinokonzession auf den Bedarf und auf die Verlässlichkeit des Bewer¬
bers Bedacht zu nehmen und bei Konzessionen für regelmässige Laufbilder¬
vorführungen auch die In Betracht kommende öffentlich - rechtliche Berufsvor—
tretung der Wiener Lichtspiolunternohmor zu hören hat.

Stirbt der Konzessionär eines Kinematographenthcaters so gilt -
in analoger Anwendung von einschlägigen Bestimmungen der Gewerbeordnung —
die verliehene Konzession bis zu ihrem Ablauf auch für dessen schuldlos ge¬
schiedene Witwe sowie für erbberechtigte,unmittelbare,minderjährige Nachkom¬
men . Sollten diese Personen den Voraussetzungen für die persönliche Konzession
erteilung nicht - entsprechen,muss ein Geschäftsführer bestellt werden.

Einer einschneidenden Umarbeitung wurden die Bestimmungen über
den Operateur unterzogen . Die bisherige Scheidung der Operateure in zwei
Gruppen , und zwar in solche mit Operateurslegitimation und solche,die bloss
die Prüfung abgel gt haben

^
wurdu fallengelassen und als allgemeiner Grundsatz

aufge st eilt , dass der Vorflihrungsapparat für LaufbildBr nur von einer Person
bedient werden darf,die gewissen Voraussetzungen entspricht und mit einer
Operateurs legitimation ausgestattet Ist . Ausnahmen hievon sind der Regelung
im Verordnungswege Vorbehalten . Schliesslich wurde es bei der Handhabung ties
geltenden Kinogesetzes als Mangel empfunden , dass es nur eine strafweise
Entziehung d^ r Opcraüeurslogitimation kannte * Ihm hilft das neue Gesetz durch
die Einführung einer administrativen Zurücknahme unter bestimmten Voraus¬
setzungen ab.

Rat . Dr . He rb er t berichtet über die Regelung des Aus Stellungswesens
in Wien , und eine Aenderung des Wiener Theatergesotzes ( Wiener Ausstellungs -

• Lam Bericht des Referenten zufolge waren Ausstellungen in Wien bishd
bloss nach dem Thoatorgosotz anmeldepflichtige Veranstaltungen . Dio behördlich
Einilussnahme beschränkte sich auf die Verpflichtung dos Veranstalters zur
Anzeige und auf die Port Stellung der Eignung des für die Ausstellung in
Aussicht genommenen Lokales . Durch das nunmehrige Stadtgesetz wird das Aus-
9 tollungswoson in Wien von den Bestimmungen des Wiener Theator ’gosetzes ausge¬
nommen und erfährt eine besondere Regelung.

Als Ausstellungen gelten mit Ausnahme der der Oeffontlichkeit
allgemein zugänglichen Sammlungen alle entgeltlichen oder unen - tgeltlichen
Veranstaltungen,die Gegenstände oder Lebewesen zur öffentlichen Schaustellung
bringen . Die Ausstellungen bedürfen entweder einer Bewilligung der Bezirks-
Verwaltungsbehörde oder sic sind bloss anmeldepflichtig . Die bloss anmeldo-
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pflichtigen Ausstellungen sind Am Gesotz auffeozählt * Es worden also Auf¬
stellungen , soweit sie nicht der Anmeldepflicht unterworfen sind , einer
Bewilligung bedürfen.

Die behördliche Einflussnahme erstrockt sich vornehmlich auf die
Vorkehrung der in bau - ,fouer - und gosunohcitspolizcilichor Hinsicht sowie
der in Sicherheits - und verkchrspolizcilicher Hinsicht erforaerlichen Mass¬
nahmen,wobei die Zuständigkeit nur Ueborwachung zwischen Magistrat und Bun-
dospolizoidiroktion in gleicher Weise wie im Wiener Theatorgesetz aufgeteilt
ist . Di .. Behörde ist aber auch berechtigt , Sicherheiten für die Bereitstel¬
lung der zur Durchfuhrung ein r Ausstellung erforuerlichon Mittel zu ver¬
langen und somit Ausstellungen die Bewilligung zu vorsagen , wwnn anzunehmen
ist , dass der geplanten Austeilung ein Misserfolg boschieden sein dürfte,
Anderseits erleichtern die vorgesehenen gesetzlichen Bestimmungen dem Ver¬
anstalter einer Ausstellung seine Verantwortlichkeit gegenüber der Oeffent-
lichkoit,wenn er den behördlich gestellten Bedingungen vollinhaltlich ent¬
sprochen hat.

Besondere Bestimmungen sind zum Schutze der Wiener Messoveran¬
staltungon getroffen , um vorzubougen , dass sich zeitlich zusammentreffende
Ausstellungen oder Schaustellungen von gleichartigen Objekten den anlässlich
dor Wiener Messe erfolgenden Zustrom von Fremden zunutze machen , ohne zu
den Kosten der Wiener Messe boftzutragon.

Die Bezeichnung " Ausstellung ” wird gesetzlich geschützt . Die Ver¬
leihung von Preisen an Aussteller und q er Verkauf von ausgestellten Gegen¬
ständen wird geregelt*

Zur Beratung und Begutachtung dor Fragen dos Ausötellungswcsens
ist ein Ausstollungsbeirat vorgesehen,dom Vertreter aller am Wiener Aus-
stellungswosen interessierten Behörden und Organisationen angohören werden,

Rat Ing . Käst1 referiert über den Entwurf des Stadtgesotzes be¬
treffend die v ater l ändis che Erziehu ng de r J ugond ausserhalb der Schule,Das
Wiener Stadtgesetz ist das Ausführung *»ge setz zum gleichnamigen Bundesgesetz.
Es findet auf die österreichischen Bund - sbürgor beider Geschlechter bis zum
vollendeten 18,Lebensjahre Anwendung.

Einrichtungen aller Art , die sich mit der Erziehung und Er¬
tüchtigung Jugendlicher ausserhalb der Schule bofassen und keine Vereine
sind , können vom Stadtschulrat für Wien verhalten werden,Jugendliche nur
mit seiner Bewilligung an ihren wie immer gearteten Veranstaltungen oder
Unternehmungen teilnehmen zu lassen . Diese Bewilligung,vord eren Erteilung
die Stelluj .gnahme des Landesführers der V . F . einzuholen Ist , kann an die
Verpflichtung zur Einhaltung bestimmter , vonoer Schulbehörde zu erlassen¬
der Vorschriften und insbesondere auch an die Voraussetzung geknüpft werden,
dass die Jugendlichen dem Oesterreich ! sehen Jungvolk angehören . Die Bewilli¬
gung Ist jederzeit widerruflich,

Vereinigungen , die vornehmlich religiöse Zwecke verfolgen,einen
Teil der katholischen Aktion bilden und als solche der Gewalt des Diöze-
sanordinarius unterstehen,ferner k * tholische,von aen zuständigen kirchli¬
chen Oberen anerkannte Jugendorganisationen geniessen eine Sonderstellung,

Das Gesetz sieht vor , dass alle In Oesterreich wohnhaften Ju¬
gendlichen auf Anordnung des Bundesralnisbers für Unterricht,alle in Wien
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wohnhaftcn Jugendlichen überdies aui Anordnung dos Stadtschulrates für
Wien zu vaterländischen Feiiern . TJ

'obun gen « Vorträgen und sonstigen Veranstal¬
tungen herangezogen worden können „ Dio Durchführung aller dieser Veran¬
staltungen obliegt dem österreichischen Jungvolk«

Magistrats direktor Dr . Hi o gsmanaeder berichtet über Aenaerung
der Bestimmungen der AlJ -gcm . inen Die ns t ordnun g für die Angestellten der
Stadt Wien über das Aufnahme rfordernis dos Alters . Nach aom Gesetzentwurf
kann der Bürgonnoi stör Angest ' Riten , die in der Zeit vom 13 . Februar 193I4.
bis 3 ° « April 195 ? in ein priva ; rochtliches Dienstverhältnis zur Stadt auf-
genommon wurden , zum Zwecke de Anstellung nach den Vorschriften der all-
gemeinden Dienstordnung . die A ngesteliten der Stadt Wien die Nachricht
von dem in der Di0nsto dnung v < rgeschriebonon Erfordernisse des Autors
erteilen . Der Gesetzentwurf soll die Möglichkeit schaffen , die Angestell¬
ten , die vom 13. Februar I93U bis po . April d . J . in ein privatrechtliches
Dienstverhältnis zur Stadt Wien aufgenommen wurden und die das für die
Aufnahme als öffentlich - rechtliche Angestellte vorgeschriebene Höchstal-
tor von 4 ° Jahren über schritten naben , der allgemeinen Dienstordnung zu
unterstellen.

Magistratsdirektor Dr . H iossmanseder berichtet ferner über den
Gesetzentwurf betreffend die Wied ereinsetzung von Bediensteten der Stadt
Wien und Lehrpersonen an öffentlichen Volks - und Hauptschulen in Winn.
Du : cn dieses Gesetz soll die Mödlichkeit geschaffen werden,städtische Ange¬
stellte und Lehrpersonen , die wegen staatsfeindlicher Betätigung durch
Verfügung des Bundeskanzleramtes entlassen wurden und für die das Bundes¬
kanzleramt nachträglich eine Wiedereinsetzung für zulässig erklärt hat,
wieder in den Dienst zu stellen oder in das Ruhestandsverhältnis zu über¬
nehmen . Die Wiederoinsetzung kann mit gekürzten oder ungekürzten Bezügen
( Ruhegenüssen ) vorgenommen worden . Diese Bestimmungen finden sowohl auf
öffentlich - rechtliche als auch für privatrechtliche Angestellte Anwendung.

Zum Referat über das Ausstellungsgesetz spricht R at/Dr* Tr aut z1 ,
zum Referat über das Gesetz betreffend die vaterländische Erziehung der

Jugend sprechen die Räte Ing~ Potra v: 1, c und üetJon ; letzterer verwies auf don
grundsätzlichen Wunsch der Evangelischen Kirche und auf die zwischen dieser
und der Bundesregierung zur Zeit geführten Verhandlungen betreffend die
künftige Behandlung der evangelischen Jugendarbeit.

Die Bürgerschaft gibt " ür alle Gesetzentwürfe ein zustimmondes
Gutachten ab,Darm t ist die Tage sor r r n~'

erschöpft.
lor nichtöffentlichen Sitzung



Wiener Bürgerschaf t.

Ooffontl ic ho S itzu ng vom 13 « Mai 1937 .
Anschliessend an diu nichtöffentliche Sitzung hic . lt die Wiener

Bürgerschaft eine öffentliche,und awar ihre 60 . Sitzung unter d .>m Vorsitze
dos Bürgermeisters Richard Schmltz ab , in der aio in der nichtöffentlichen
Sitzung behandelten Gesetzentwürfe beschlossen wurden«

Sodann trat die Bürgerschaft in die Verhandlung üb ^ r die Q-o - et-
zes vor läge betreffend aio Erhebung ei ;. , r Fahrradabgabe in Wien ein.
Berichterstatter war Rat Dr . Ftg 1ar - Deinhard s 1 0 i n.

Rach der Gesetzesvorlage ist für Fahrräder aller Art,ausgenommen
solche mit eingebautem motorischen Antrieb,die in Wien auf öffentlichen
Strassen benützt werden und deren Eigentümer in Wien den Wohnort und den
Standort ihres Betrieb,s haben,eine Abgabe zu entrichten . Abgabepflichtig
ist der Eigentümer ; als Eigentümer gilt in Zweifel der Benutzer ( Führer)
des Fahrrades . Für Fahrräder,die mit Vorbehalt des Eigentumes verkauft
wurden,sind der Eigentümer und der Käufer zur ungeteilten Hand abgabe¬
pflichtig . Ausgenommen von der Abgabe sind Invaliaon - und Krankonfahrzeuge,
die ausschliesslich von Invaliden und Kranken benützt werden.

Die Abgabe beträgt für das Abgäbejahr ( l . Juni bis 31 . Mai ) ohne
Rücksicht auf die Dauer der abgabepflichtigen Benützung für das oinpitzigo
Fahrrad 6 Schilling , für zwei - oder mehrsitzige Fahrräder das entsprechende
Mehrfache dieses Betrages . Die Abgabe ist bei der Bornessungsbohörde ohne

vorangegangono amtliche Bemessung oder Zahlungsaufforderung oinzuzahlen.
Der Einzahlungstermin wird durch Verordnung bestimmt . Der Magistrat kann
mit Fahrräderjsougorn und Fahrradhändlcrn sowie mit anderen Personen tider
Porsonenvorbänden Voreinbahrungen treffen,auf Grund deren diese die Abgabe
an Stelle der Abgabepflichtigen entrichten . lieber die Entrichtung der

Abgabe durch Fahrradverleiher können besondere Bestimmungen durch Verord¬

nung getroffen werden.

Wird ein Fahrrad in abgabepflichtige Benützung genommen , so
hat dies der Abgabepflichtige vorher unter Verwendung der amtlich , aufge¬
legten Drucksorte bei der Berndssungsbohörde ( Bezirkshauptmannschaft ) an¬
zumelden und gleichzeitig den Abgabebetrag einzuzahlen . Im Falle der Gegen¬
seitigkeit ist die Einzahlung des Abgabebetrages für een laufenden Abgabe¬
zeitraum zu erlassen,wennebr aus einem Bundealande zugezogene Eigentümer
( Benütor ) dos Fahrrades naehwoist , dort bereits die entsprechende Fahrrad¬

abgabe entrichtet zu haben.

Das Abgabokonnzoichon ist vom Abgabepflichtigen am Fahrrad anzu¬

bringen und während der ganzen Dauer der Abgabopflicht in gut sichtbarem
und lesbarem Zustand zu belassen . Durch Vero dnung wird bestimmt werden , an
welcher Stelle des Fahrrades und in welcher Art das Abgabokonnzeichon an¬

zubringen ist . Das Abgabekonnzcichen w ird erstmalig unentgeltlich ausgo-
folgt ; für weitere Abgabekonnzcichen wird eine durch Verordnung fostzu-

setzendo Vergütung oingchobon.
Die abgabepflichtige Benützung von Fahrrädern,die nicht mit

einem Abgabokonnzoichcn ausgestattet sind , ist unzulässig ; solche Fahrräder

können bis zur Erfüllung der in dem Gesetz vorgesehenen Verpflichtungen

beschlagnahmt werden . Ebenso Ist di ^ Ucborlassung dos Abgabokonnzoichons
an den Eigentümer oder Bcnützor ( Führer ) eines anderen Fahrrades unzulässig.
Durch Verordnung kann bestimmt werden , dass der Bcnützor dos Fahrrades bei

jodor Ausfahrt die letzte von der Bornessungsbohörde ausgestellte Zahlu , gs-

bestätigung ( Auswodskartc ) oder eine andere amtliche Bestätigung mit sich
zu führen jat.
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Dlo Verwendung da ? Aftgabokcnnzeichons für ein anderes Fahrrad

als jenes , für das es gelöst wurde , ist ebenfalls unzulässig,Nimmt aber der
Abgabepflichtige an Stolle des angomeldeton Fahrrades,für das er die Abgabe
für den laufenden Abgabezeitraum bereits entrichtet hat,dauernd ein anderes
in abgabepflichtige Benützung , so wird die Abgabe für das erste F&hrradE auf
die Abgabe für das andere angorechnet,wenn er davon vorher der Bornessungsbe-
hörde unter Bezeichung der Fahriksmarko und Nummer oder sonstiger Iden-
tifizierungsmerkmalo des an Stolle des angomoldoton tretenden Fahrrades
Anzeige erstattet . In einem solchen Falle kann das bereits zugewiesene Ab¬
gabe kennzo ichen belassen werden.

Di .^ Aogaoepflicht besteht , solange das Fahrrad bei der Bemossungs
bohörde nicht abgemoldet und das Abgabekennzeichen nicht zurückgelggt wurde.
Die Löschung der Abgabepflicht wird erst von dem der Abmeldung des Fahrrades
und Zurücklegung des Abgabekennzeichens nächstfolgenden AbgäbeZeitraum

an wirksam.
Die Gese :. zesvorlag © enthält unter anderem noch Bestimmungen über

Auskunftspflicht,Strafen,zwangswei se Einhebung der Abgabe und dergleichen.
Das Gesetz tritt am l . Juni 1 . J . in Wirksamkeit,Als Uebergangsbe-

stimmung ist festgelegt,dass innerhalb der durch Verordnung festgesetzten
Zeit abgabepflichtige Fahrräder auch ohne Abgabekonnzoichon benützt werden
können ,

^ Fortsetzung folgt I

' v »
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Dar Bork ? htcrstattor führt aus ? Jede neue Stauer wird alp be¬
sondere Belegsi »ung empfunden,Neue Steuern worden daher riehtigorwoiso nur
dann emzuführen soin,wenn Pich eine unabweisbare Notwendigkeit dazu er¬
gibt , zumal wenn die Steuer die wirtschaftlich schwächeren Schichten der
Bevölkerung trägt « Die Stadtverwaltung,der Haushaltauuschuss der Wiener Bür«
gerschait und die Aigner Bürgerschaft selbst sind nun,wie sich aus dem
Gutachten der Wiener Bürgerschaft ergibt,aer Meinung,dass hier eine solche
Notwendigkeit vorliegt . Das muss näher begründet werden,Der Fahrradver-
kehr ine . en Strassen Wiens nimmt ständig zu,das Ansteigen dürfte auch ge¬
genwärtig noch nicht zum Abschluss gelangt sein,Die Masse von Radfahrern
hat das Verkehrsbild in den Wiener Strassen vollständig geändert und es
mussten besondere Vorkehrungen getroffen werden,um diesen gesteigerten Ver¬
kehr zu bewältigen . Solche besondere Vorkehrungen waren aber auch erforder¬
lich , um den Gefahren , die durch den zunehmenden Fahrradverkehr entstanden
sind,zu begegnen . Die Gesamtzahl der Verkehrsunfälle hat zwar in den letzten
Jahren nicht wesentlich zugenommen,aber relativ ist die Beteiligung von
Radfahrern an Strassonunfällen gestiegen.

Zur Bowältigung der Probleme,die durch den zunehmenden Fahrrad-
verkohr entstanden sind,musste die Stadtverwaltung zu verschiedenen Mitteln
greifen . Als erstes kam die erhöhte Anwendung von Verkehrszeichen in 3o-
tracht . Das wirksamste Mittel aber,um den Fahrradverkohr zu meistern und
Verkehrsunfallen durch Fahrräder möglichst zu begegnen,ist die Anlage von
Radfahrwegen . © atsächlich hat die Stadt Wien in der letzten Zeit namhafte
Mittel darauf verwendet,bestehende Raafahrwego zu 'verbessern und neue Rad¬
fahrwegs in verkehrsreichen und wichtigen Strassonzügen zu errichten . Es
entspricht nun einem Grundsatz der Steuergerechtigkeit,die Radfahrer,die
vermöge ihrer grossen Zahl und der Besonderheit ihrer Fahrzeuge Aufwendungen
aus öffentlichen Mitteln für das Verkehrswesen erfordern,auch zu einer Steu«
orloistung für die Allgemeinheit heranzuziohon . Ein anderer Gedankengang
führt zu dom gleichen Ergebnis . Ein Massonvorkehrsrnitte 1 wie das Fahrrad
kann nicht auf die Dauer ohne Regelung bleiben . Schon seit längerer Zeit
hat sich daher der luf nach Einführung von Nummerntafeln für die Radfahrer
erhoben . Dies wäre nun eine verkehrspolizeiliche Massnahme,deren Durchführung
in die Zuständigkeit der Bündeppolizeidirektion Wien fiele,Anderseits kann
ein Massentransportmittol wie das Fahrrad nicht auf die Dauer unbest euert
bleiben,da doch alle anderen Verkehrsmittel,Eisenbahn,Strassenbahn und Kraft¬
fahrzeuge , durch öffentliche Abgaben belastet siaid . Es wäre also über kurz
oder lang jedenfalls zur Einführung einer Fahrradstouor gekommen,die durch
den Magistrat einzuheben gewesen wäre . Dadurch wäre auf dem Gebiete dos Fahr¬
raawesens eine Doppolge leisigkoit zv/ischen ü er Polizeidirokt ion und dem
Magistrat entstanden,die aurch den vorliegenden Gesetzentwurf 'vermieden
wird.

Dia Stadt Wien gabt mit der Einführung einer Fahrradabgabe nicht
voran . Eino solche Abgabe bastoht bereits in vier Bundesland © m,Oberöstor«
r ~ ich,Salzburg,Steiermark una Kärnten.

Das Gesetz lag ursprünglich in anderer Fassung vor,Die Höhe des
St uersatzes war im ersten Entwurf mit 8 S jährlich angesetzt,nur hei Ent¬
richtung der Abgabe für das ganze Jahr im Vorhinein sollte der Betrag auf
7 S vermindert sein . Als Wirksamkeitsbeginn war aer 1 , Jänner 1937 in Aus¬
sicht genommen . Nunmehr liegt ein Entwurf vor,derin diesen und auch in eini¬
gen anderen Punkten von dem ursprünglichen abweiffct . Es wurden nämlich aus
der Mitte der Wiener Bürgerschaft Abänderungs - vor allem Ermässiiigungsvorschlä-
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go vorgebracht , denen pich der Herr Bürge moi ster in dankenswerter Weise
angoschlossen hat . Sie sehen aus dem vorliegenden Entwurf , dass die Höhe
der Abgabe jetzt einheitlich mit 6 S jährlich festgesetzt ist und dass
ausserdem für die erste Anschaffung der Nummerntafel kein Entgelt entrich¬
tet zu werden braucht . Allerdings musste dafür die Aondorung vorgesehen
werden , dass die Abgabe von jedermann auf einmal gezahlt wird,weil sonst
die Einhebungskosten unverhältnismässig höher geworden wären.

Zur Vorlage spricht : auch Bürgermeister _Sj? hmijtz,dessen Ausführun¬
gen sich mit der den Redaktionen zugegangenen erläuternden Darstellung
docken,worauf die Gesetzesvorläge beschlossen wird.

Dio Tagesordnung der Sitzung ist hiemit erledigt,
Bürgermeister Richard Schmitz richtet nun an das Haus folgende

Ansprache;
Die erste Wiener Bürgerschaft ist gemäss der Stadtordnung der

Bundeshauptstadt Wien bestellt und am 17,Mai 1934 konstituiert worden,Der
§ llp der Stadtordnung setzt die Punktionsdauer der Wiener Bürgerschaft mit
drei Jahren fest,so dass die Tätigkeit der ersten Wiener Bürgerschaft am
17,Mai d . J , endet >

Dio am 17 . Mai 1934 zusammengofcrotono Wiener Bürgerschaft war die
erste Vertretung in Oesterreich , in der die Idee der berufständischen Zusam¬
mensetzung verwirklicht worden ist . Für die der Wiener Bürgerschaft gleich-
geordneten Bandtage ist erst durch die Verfassung 1934 und das Verfas-
sungsüborgangsgosetz die Möglichkeit einer berufständischon Zusammenset - ,
zung geschaffen worden . Während die im Jahre 1934 gebildeten Landtage nach
den Bestimmungen des Vorfassungsübergangsgesetzes in Punktion bleiben , bis
der berufständische Aufbau vollendet ist , fehlt eine solche Bestimmung im
Verfassungsübergangsgesotz für Wien , weil Wien Inder Frageder berufständi¬
schen Zusammensetzung seiner Stadt Vertretung vorausgegangen ist und diese
Frage im Sinne des berufständischon Aufbaues , wie ihn erst die Verfassung
für ganz Oesterreich Vorsicht , vorweg gelöst hatte . Für Wien sind die Be¬
stimmungen der Stadtordnung vom Verfassungsüborgangsgesetz übernommen worden,
damit auch die Bestimmung des § 1I4. der Stadtordnung , der eine Funktions¬
dauer von drei Jahren für die Wiener Bürgerschaft vorsieht,.

Diese Rechtslage wurde in letzter Zeit im Einvernehmen mit dem
Vorfassungsdienst dos Bundeskanzleramtes überprüft und dabei fistgestellt,
dass die Funkt ionsdauer der ersten Wiener Bürgerschaft am 17 , Mai 1957 endet.

Diese Feststellung nötigte zur Einberufung der heutigen Sitzung
der WLener Bürgerschaft,um das Arbo & tsprogramm der bisherigen Stadtver¬
tretung restlos zu erledigen,

Dio künftigen Mitglieder der Wiener Bürgerschaft werden mit
möglichster Beschleunigung berufen werden ; die Vorbereitungen hiezu sind
bereits im Gange , Ich behalte mir vor , In der ersten Sitzung der neu beru¬
fenen Wiener Bürgerschaft - der grossen Verdienste und der Fülle der Arbeit
zu gedenken , die die Wiener Bürgerschaft in ihrer ersten Funktionsperiode
und dio die Herren Vizebürgermei ster,die mich in meinem Amte so ausgezeich¬
net unterstützt haben , für die Stadt Wien , für das Volk von Wien und für
das Vaterland Oe st erreich vollbracht hab < n.

Dio Sitzung ist geschlossen.
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pör Bund 3 n -äsiuent hat uen Senat traten Dr . Richard Wolf und
Dr . Alfred Köpf da ? Offizierskreuz de ? österreichischen Verdienstordens,
dem Obermagistratsrat Dr . Franz Binder,Bezirksscholinspektor Reg,Rat August
Miklas und Direktionsrat Josef Nowctny das Ritterkreuz I . Klasse,dem Ma-
gistretsrat Julius Ra thau s er das Ritterkreuz una dem Amtsrat Franz Kpbanyi
das österreichische goldene Verdie :: . stZeichen verliehen . Bürgermeister
Richard Schm itz überreichte Donnerstag in seinem Empfangssalon die Auszeich¬
nungen , worauf Senatsrat Dr. Wolf dankte.

Anschliessend überr ichte euer Bürgermeister dem ehemaligen
Fürsorgerat des I . Bezirkes Ludwig _

Fi_lijgi , dem ehemaligen Gemeinderat,
Bezirks - und Fürsorgerat des lö,Bezirkes Rudolf Solterer und dem Vize¬
präsidenten des Katholischen Arbeitervereines Landstrasse Msg . Josef Schmi d
die ihnen von der Wiener Bürgerschaft verliehene goldene Salvator - Meaaille.
Im Namen der Ausgezeichneten dankte Msg, Schmid .

Angel obung von J ungl ehrern.
Donnerstag nachmittag leisteten im Kleinen Sitzungssaal des

Rathauses 75 Junglehrer una Junglehrerinnen vor dem Bürgermeister die An¬
gelobung . Bürgermeister Richard Schmitz würdigte die Bedeutung des Lehrer¬
berufes für Vaterland und Volk,worauf nach der Angelobung ein Junglehrer
eine Treuebekenntnis für die Stadt Wien una Oesterreich ablegte . Der $eier
wohnten Präsident Hofrat Kr asser , Landesschulinspektor Dr. Simo nie, dor
administrative Referent des Stadtschulrates Obermagistratsrat Dr. Schwetz
und . sämtliche Bezirksschulinspektoren bei.

Eröffnung des Sta di onb ades.
Eines aer schönsten Sommerbäaer Wiens,das Stadionbad,das rund

5 . 000 Umkleidegelsgenheitsn hat,ist für die heurige Badesaison heute er¬
öffnet worden,Die Zufahrt von der Schlachthausbrückenallee durch die Haupt-
allee ist für Personenautomobile gestattet,so dass die Zufahrt bis zum
Bad möglich ist,vor dem ein grosser Parkplatz angelegt ist.

Strasse nbahnfahrpreis am Pfings tmontag .
Am Pfingstmontag gilt auf der Strassenbahn und Stadtbahn der

Sonntagsfahrpreis . Die Frühfahrsche ine,Hin - und Rückfahrsehe ine,Wochenkarten
sowie der Kleinzonen - uno Kurzstreckentarif haben däi er keine Gültigkeit.
Hingegen gelten die Sonn - unu Feiertagsfahrsche ine zu 6l [. Groschen im Tarif-
gobiet I während der ganzen Betriebsdauer,nur muss die erste Fahrt bis
17 Uhr angetreten werden . Die kombinierten Sonn - und F :aertags - Rückfahrschei¬
ne für Strassenbahn und Bundesbahn gelten ebenfalls während der ganzen Be¬
triebs zeit , doch ist di erfahrt nur am Tage der Ausgabe erlaubt und nicht
erst am zweiten Tag.

Anlässlich der Pfingstfeiortage verkehren von 8 Uhr bis 11 Uhr
Autobusse zwischen Stefansplatz und Praterstern . Die übrigen Autobuslinien
durch die Innere Stadt sind eingestellt . Betrieben werden ferner die Auto¬
buslinien auf den Kahlenberg , nach Salmannsdorf,zum Döblinger Friedhof von
12 Uhr 50 bis 15 Uhr 50 una die Sonntagslinie Hietzing - Stefansplatz - Prater-
stern von 12 Uhr bis 19 Uhr 50.

*■* ♦ "* •
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Gesetzblatt der Staat Wien.
Jas am lij . . d « ausgegebene Gesetzblatt der Staat Wien,Jahrgang 1927*

enthalt das Stadtgesetz vom l6 . April d .J » betreffend die Steuerbefreiung von

Kleinwohnungshäusern,die Verordnung des Bürgermeisters vom 6. d »betreffend

jurchführung des Naturschutzgesetzes ( I * NaturschützVerordnung ) und die Ver¬

ordnung des Bürgermeisters vom 10 . h . betreffend die teilweise Sperre des
Fahrwassers der Donau im Bereiche der Reichsbrücke anlässlich des Umbaues
aieser Brücke,

Schützt die Natur l

Der Wiener Magistrat hat folgenden Aufruf erlassen?
In der Welt berühmt und viel besungen sind der Wienerwald,die

Auen una Wiesen der reizvollen Umgebung Wiens.

Tag für Tag suchen und finden hier Massen der Grosstadtbevöl¬

kerung Erholung . Sie erfreuen sich an jedem blühenden Strauch,an den Blumen
und - zerstüren nur zu oft die sie erfreuende Pracht,Blumen werden geaankenlo
gepflückt,ja mit Wurzeln ausgerissen,oft kurz darauf,vielfach schon in der
Hand welk geworden,acht los weggeworfen . Beim Pflücken werden Felder,Wiesen
und Kulturen betreten und so im Einzelfalle oft nur geringe,in der Menge

jedoch schwere Schäden verursacht . Das Gleiche gilt vom Lagern auf Wiesen

und dergleichen.
Allzuviele Blumenarten sind auf diese Weise aus dem Wienerwalde

bereits gänzlich verschwunden und es werden die Klagen über Flurschäden

immer zahlreicherIm Interesse gerade der Naturliebenden - also des über¬

wiegenden Teiles der Bevölkerung - und der Erhaltung des 'Wienerwaldes mit

allen seinen Schönheiten muss diesem unverständigen Treiben vieler Ausflüg¬
ler ein Ende bereitet werden.

Die berufenen öffentlichen Organe ( Forst - ,Jagd - und Flurorgane
und die Sicherheitswache ) haben die Pflicht,mit aller Strenge jgegen jene ge¬
wissenlosen Personen einzuschreiten,die unseren Heimatboden seines Schmucke
berauben und seinen wirtschaftlichen Ertrag gefährden .Rücksichtslosigkeiten
auf diesem Gebiet stellen meist eine Verwaltungsübertretrung dar,die mit Gele
oder Arr " st strafen zu ahnden ist . Unter Umständen können sie sogar gericht¬
lich verfolgt werden.

Es ist vor allem verboten,Aecker,Wiesen,Weingärten,Obstbäume
und Pflanzungen aller Art zu beschäd - igen . Es ist also auch das Betreten
der Felder und Wiesen ausserhalb der Wege verboten . Jede Verletzung von Bäu¬

men,Einfriedungen,Hecken , Feldwegen und ihren Markierungen ist streng unterse

Selbstverständlich ist auch jede Beschädigung von Waldbäumen ver

boten,ebenso wie das Abhauen,Abschneiden oder Abreissen ihrer Aeste und Zwei

ge,das Abreissen ihres Laubes,das Ausgraben,Abschneiden oder Abreissen von

Waldpflanzen jeder Art und das Betreten verbotener Wege,
Das Berühren oder gar das Ansuichnehmen von Jungwild insbesonder

von Rehkitzen und jede Beunruhigung des Wildes überhaupt sind unbedingt zu

unterlassen.
Der Magistrat der Stadt Wien fordert die Bevölkerung auf,diese

dringenden Mahnungen zu befolgen und so mitzuhelfen,nicht nur unsere Volks¬

wirtschaft vor Schaden zu bewahren,sondern auch die Schönheit unserer Heimat

zu erhalten.
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Der Strassenbahn - una St aa t bahnverkehr zu_ P fi ngst en.
Da ? herrliche Pfingstwetter brachte an beiden Feiertagen der

Wiener Straßenbahn und -Stadtbahn einen sehr starken , die vorjährige Pfingst-
frequenz überbietenden Verkehr , der allerdings am Sonntag nicht so stark
in Anspruch genommen wurae wie am vorhergehenden Sonntag,an dem das Mutter¬
tagfest gefeiert und im Stadion der Fussballänaerkampf Schottland - Beater¬
reich ausgetragen wurde . An beiden Feiertagen war der Zustrom der Fahrgäste
ziemlich gleich stark.

Einen Rekkordverkehr hatte die Autobusli 13 auf den Kahlenberg
zu bewältigenden beiden Fei srtagen standen 21 Autobusse in Betrieb,die
insgesamt 13 . 561 Fahrgäste zum und vom Kahlenberg beförderten.

Die skandinawischen Pflegeeltern in Wien.
In Vertretung des Bürgermeisters empfing heute mittag Vize-

bürgermeister Major a . D . Lahr im kleinen Sitzungssaaldes Rathauses die
anlässlich des Wiedersehensfestes hier weilenden skandinavischen Pflegeel-
tern . Auf die Begrüssungsansprache antworteten Oberleutnant Lindell ( Schwe¬
den ) , Ing , Jensen ( Norwegen ) und Dr. Agger ( Dänemark ) ,An dem Empfang nahm
auch das Präsidium des skandinavischen Klubs in Wien teil.

Neuberufung der Wien er Vizebür 'germeis t er .
Stadtordnung stehen aem Bürger

meister drei Vizebürgermeister zur - Seite , die vom Bürgermeister auf die
Funktionadauer der Wiener Bürgerschaft berufen werden.

Am 6 . April 1934 ^ a -G Bürgermeister Richard Schmitz Major a . D.
Fritz Lahr,Kommerzialrat Dr . Josef Krc sse und Dr * Ernst Karl Winter zu Bize-
bürgermeistern der Stadt Wien berufet >, Während die beiden Erstgenannten bäs
zum Ablaufe der Funktiorsperiode im Amte stunden,wurde Vizebürgermeister
Dr . Winter vor einigen T onaten beurlaubt . Nunmehr ist mit dem Ablauf der
Funktionsperiode der Wiener Bürgerschaft am 17 . Mai d . J . auch die Funktion * -
dauer der Wiener Vizebürgermeister ' abgelaufen . Inzwischen hat Bürgermeister
Richard Sc hmit z die verfassungsmässige Berufung der Wiener Vizebürgermeister
vorgenommen . Zum Ersten Vizebürgermeister der Bundeshauptstadt Wien wurde
mit der in der Verfassung 1934 vorgesehenen Zustimmung des Bundeskanzlers
Major a . D . Fritz Lahr , zum Zweiten Vizebürgermeister Kommerzialrat Dr . Josef
Kresse und zum Dritten Vizebürgermeister , wie Bürgermeister Schmitz bereits
angekündigt hatte , ein Arbeitorvertreter,nämlich der Obmann der Gewerkschaft
der Arbeiter in den metallverarbeitenden Gewerben Hans Waldsam berufen,

Vizebürgermeist er Major a . D . Fritz Lahr wurde als Sohn des Se-

natspräsidonton Br » Karl Lahr im Jahre 1890 in Salzburg geboren . Seit dem
6 # Lebensjahre lobt er in Wien . Nach Absolvierung dos Gymnasiums besuchte
er die Theresianisehe Militäracadamie in Wiener Neustadt . Während des Welt¬

krieges stand er ununterbrochen im Felde , Schon als Oberleutnant erstritt
er sich auf dem Monte San Gabri lo den Eisernen Kronenorden ; später wurde
er Kommandant eines Artillerien gimentes und kurz vor Kriegsschluss dem Ap-
tilloriestab zugoteilt . Nach o m Kriege nahm er den Abschied und war als ange¬
sehener Fachmann bei Pferdesport liehen Vereinigungen insbesondere als Gene¬
ralsekretär der Oesterreichi r chon Renn - und Campagnereitergese11schaft,sowie
in kauftnännischon Betrieben tätig . An den politischen Ereignissen des Nach*

Kriegs zeit nahm er regen Anteil , Er gehörte zu den Gründern der Heimwehr-
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und Ho imatschutzbewegung in Wien,trug zur Vereinigung der beiden Richtungen
bei und übernahm die Stellvertretung Feys in der Lande ? Führung,Anfangs 193k
wurde er zum staatlichen Sportkonsulenten für den Wehrsport berufen,wobei
er sich bei der Schaffung des neuen Sportgesetzes und Aufstellung einer eige¬
nen Spofctgruppe für das Skiwesen besondere Verdienste erwarb . Am 6 . April
1951+ wurde er vom Bürgermeister Richard Schmi tz zum gcsten Vizebürgormeister
der Bundeshauptstadt Wien berufen . In dieser Eigenschaft fungierte er u . a.
als ständiger Vorsitzender des Heimatrechts - Ausschussos,des Kunstbeirates
der Stadt Wien und als Vorsitzenaer - Stcllvertretor des Vorwaltungsausschusses
der Städtischen Versicherungsanstalt,

*

Vizebürgermeister Dr . Josef Kresse , geboren am 3 o . Oktober 1891,
entstammt einer in Gottschoe seit Generationen ansässigen Familie,die vorü¬
bergehend in Gloveland,Ohio,Bordamerika,ansässig war , wo auch Dr . Kressd zur
vi/elt kam,Dr,Kresse,der noch 9 lebende Geschwister hat,besuchte die Volks¬
schule und das Gymnasium in Gottschee , studierte dann in Wien,wohin die Fa¬
milie inzwischon überdiodelt war,Jus und wurde 1915? zum Doktor der Rechts—
und Staatswissonschafton promoviert . Im Weltkriege diente er beim Fcstungs-
artillerieregimcnt Nr . 4 und stand von 191I4. bis Kriegsende ander Front . Er
hat die zehnto , elfte und zwölfte Isonzoschlacht mitgemacht und wurdlo für die
bewiesene Tapferkeit mehrfach ausgezeichnet . Nach dom Kriege war er als pro -
1 » , ^ „ fIrmakurist aer Brunnenbau - Anton Rabl * s Nachfolger , Ing . Oswtald Röhror,tätig.
Nachdem er die Brunnonmoisterprüfung beim Wiener Stadt bauamte abgelegt hatte,
führte er die Firma seit 1919 selbständig , seit 1935 als Alloininhaber . Seit
1928 trat er Im öffentlichen Loben als Mitarbeiter der christlich — sozialen
Partei hervor , deren Wiener Parteileitung er angehörte und deren Bezirks-
Parteileitung des 18 . Bezirkes er als Obmann führte . 1933 wurde ihm der Titel
Kommerzialrat vorliehen . Im Jahre 1934 wurde er zum Obmann der Staatgruppo
Wien des Oestorreichischen Gewerbebundes berufen und nach Ablauf der Funk -
tionsperiode heuer einstimmig wiedergewählt . Ferner ist er Vizepräsident des
Bundes,der österreichischen Gewerbetreibenden , Vizepräsident des Oesterrei¬
ch ! sehen Touring - Clubs , Obmann dos Gewerbeverbandes der Stadt Wien und Prä¬
sident des Verkehrsvorbandos der österreichischen Bundesländer.

Am 6 . April 1934 v on Bürgermeister Richard Schmitz zum Zweiten
Vizebürgermeistor der Bundeshauptstadt Wien berufen,übernahm or insbesondere
die Aufgaben eines ständigen Vorsitzenden der Fpemdonvorkohrskommission der
Stadt Wien , des Oborkurators der Wiener Hypothekonanstalt , dos Vlzcprasidente
der Wiener Messe A . G * und gehörte dom Kuratorium der Städtischen Zontralspar-
kasso an.
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a Der neue Vizobürgormoistor Han ? Waldsam wurde am 11 . November
1885 zu Kirchdorf a . d . Krwu ? in Oberösterroich als Sohn eine ? Kutschers
de ? Senscnworkcs Zoitlinger geborc -n und besuchte zunächst die 6 - klassigo
Volksschule seines Geburtsortes . Er erlernte sodann in der Fachschule für

, t , arboitungEison ->una Stahlbe - in Steyr das Uerkzougschmiedgowerbo und war
dann in Wien und Waidhofen a . d . Ybbs als Werkzeugschlosser tätig . Schon
im Jahro 1900 schloss er sich der christlichen Arbeiterbewegung an . Im
Jahre I90I4 . rückte dr zum Korps - Artill . ricrcgiment nach Graz ein,kam
dann in die Waffenmeistorschule ins Wiener Arsenal una schloss seine
Präsenzdienstzeit 1907 als Waffenmeister ab . Von 1908 bis 1918 war er
Redakteur der christlichsozialen Arbeiterzeitung und seit 1907 Funktio¬
när der Gewerkschaft christlicher Metallarbeiter,deren Obmann er 1917
wurde und bis 1954 war . Seit 1954 ist er Vorsitzender des Berufsverbandes
der Arbeiter und An gustoIlten im Gowcrbo,in welcher Eigenschaft er auch
dom Vorstände des Geworkschaftsbundes angehört , sowie Obmann der Gewerk¬
schaft der Arbeiter im metallverarbeitenden Gewerbe . Der l ^ . Bozirk ent¬
sandte Hans Walds am im Jahre 191I4. in die Bo zirksvertrctung . Soit 1918
gehörte er dem Wiener Gomeinaorat und späterhin dem Wiener Landtag bis

1958 an . Am 17 . Mai 1954 wurde er von Bürgermeister Richard Schmitz als
Vertreter der unselbständig Berufstätigen dos Berufssfcandes “ Gewerbe”
als Rat der Stadt Wien in die Wionor Bürgorschaft berufen . Vizobürger-
meister Hans Waldsam ist seit 19I0 verheiratet und hat zwei Kinder.
Sein Sohn ist Leutnant im Bundosheer,seine Tochter ist im Hau & alt tätig.
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Die Eidesleistung Qer Diener yizebürgormoii ' t r.
Heute mittag fand im Kloinon Sitzungssaal cios Rathauses dio foi-

orlioho Eidesleistung dor vom Bürgermeister berufenen Vizobürgormoistor
Major a,D,Fritz Lahr , Dr « Josef Kr es se und Hans Wal es am statt,Dor Feier wohnten
die Gattin des Bürgermeisters,Frau Josefine Schmitz,die Muttor dos Vizebür-
gormeistors,Frau Hofrat Lahr , und die Gattin des Vizebürgormoistors Dr . Kresso
bei,ferner die leitenden Beamten dos Magistrates,des Staatschulrates und dos
■n ^ <? io Unternohmungsdiroktoren
eortbiIdungsschulrates,Vertreter oer LaneDsführung Wien der V * F . und ues Lan—
deskommandos </icn d ^ r trontmiliz , die Vorstände der im Rathause untcrgebrach—
ton Magistratsabt 0 ilungen und ctic Loitungsmitglioaor der Dienststellonorgani-
sation der V . P,sowie dor Kameradschaften üor städtischen Angestellten und
Lehrer,

Auf den Mittel - Stühlen hatten die drei Vizebürgermeister,die im
Frack erschienen waren,Platz genommen * Auf einem Tisch vor ihnen stand ein
silbernes Kruzifix zwischen zwei brennenden Kerzen*

Sodann betrat Bürgermeister Richard S C hmitz J gefolgt von Magistrats
direktor Dr* Hiossmansoder und Präsidialvorstand Obersenatsrat Jiresch, den
Saal . Er war im Frack und trug die Bürger loisterkette.

In seiner Ansprache an die Vizebürgormcister führte dor Bürger¬
meister aus % " Als ich über den Gangin diesen Saal schritt,trat lebendig vor
mein Bewusstsein,wie rasch das Leben dos Monschen verstreicht • und wie sehr
man Recht hat,goraäe unsoro Zeit mit inren so vielen schweren Erlebnissen,
seien es Leiden oder Taten , ,oine raschlebige Zeit zu nennen . Es schien mir
gar nicht richtig,dass schon mehr als drei Jahre vergangen sind,seit ich zum
ersten Mal diesen Saal betrat,um die Eidolleistung dor Vizebürgermeister
ontgogenzunehmen * . . i

Heute ist es nicht notwendig wie damals,grundsätzliche Bemerkung © !
zu machen * Drei Jahre Gemeinschaft der Verantwortung,sei es als Vizebürgermei¬
ster , sei es als Rat der Stadt Wien,haben uns vier miteinander zusammenge¬
schlossen,Wenn ich damals von Kameradschaft gesprochen habe,ist sie in den
drei Jahren gemeinsamer Arbeit und Sorgen zur lebendigen Wahrheit geworden
und soll es auch in Zukunft bleiben . Gemeinsame Verantwortung wird umso leich
ter getragen,wenn dio Verantwortlichen durch zuverlässige Freundschaft ver¬
bunden sind * Ich will diesen Augenblick nicht vorüber gehen lassen,ohne dem
Freunde Lahr und dem Freunde Krosse ein herzliches Wort freundschaftlichen
Dankes zu sagen für ihre Unterstützung und treue Kameradschaft,die sie mir i
manchen nicht leichten Stunden der letzten Jahre bewiesen haben,und die Bitt

boifügen,es möge auch in Zukunft so sein.

Dir,Herr Vizebi '
rgormeister Waldsam,entbiete ich den Gruss zum Ein

tritt in Dein AmtlDer Wirkungskreis ist Dir bekannt und Du bist vertraut mit
dieser Stadt,Ich gedenke in diesem Augenblicke der Hoffnungen und der Ver¬
dienste , deren Träger Dein Vorgänger im Amte war,der in einer psychologisch
ausserordentlich schwierigen Leit das Amt übernommen und seine hohen Kennt¬
nisse , seine Hingabe daran verwendet hat . Die Erinnerung,die uns mit Dr * Ernst

Karl Winter verbindet,werden wir inElhren halten,Du,Freund Waldsam,sollst
mir helfen,konkrete Aufgaben zu lösen,die sich erst im Laufe der drei Jahre

entwickelt haben und sicherlich noch weiterhin entwickeln werden . Das
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>:■o z i u Ir f orm ut or i s che Virkon gv^ ht nicht nur in Oesterreich , sondern in dop
ganzen Belt nouo ogo . Houtc gilt ü? nicht mohr,nur den oinzolnon Arbeiten
und die ganze Arb e i t c r s c h a f t gegen Ausbeutung und Entrechtung zu schützen,
heute handelt o ? pich schon vielmehr darum,aor Arbeiterschaft durch die bis¬
herige Sozialpolitik ergänzende Massnahmen das lebendige und zuverlässige
Bewusstsein zu geben,dass die Arbeiter gleich geachtete und gleich wertvolle
Mitglieder der Gesellschaft , der Volksgemeinschaft ., sind,aor wir alle mit - -
~ inand ^ r angehöron . Soit Monaten habe ich mir manchos zurochtgelogt,was der
Verwirklichung harrt,una ich freue mich,in Vizebürger leister Waldsam den
Helfer zu finden mit so reichen und vielfältigen Erfahrungen,die er in einer
jahrzehntelangen Tätigkeit in der Arbeiterbewegung gesammelt hat.

So heisse ich aio Herren Vizobürgormoistor in dem Augenblicke,in
dem sie durch Eidesablegung ihr Amt antreton,im Hamen der bundesunmitteibaron
Stadt eien herzlicnst willkommen,entbiete ihnen moino Glückwünsche und Gottes
Segen in der Amtsführung für Sie,damit für unsere Heimatstadt Wien und unser
Vaterland Oesterreich l n

Nun erfolgte die Vereidigung der Vizobürgermoister . Die Eidesfor¬
mel , die Oborscnatsrat Jiresch satzwoiso verlas,wurde von den Vizcbürgermoi-
stern,und zwar zuerst von Major Lahr,dann von Dr,Kresse und Waldsam,mit er¬
hobenen Schwurfin -ern vor dem Kruzifix nachgesprochen . Hach jeder einzelnen
Vereidigung hing der Bürgermeister den Vizobürgermoistern die E^ ronkotten
um und beglückwünschte sie . herzlich.

Nach di osor Aopomonio trat Vizebürgcrmcister Lahr vor und hielt
an den Bürgermeister eine Ansprache,in der er in bewegten Worton für das Ver¬
trauen dankte,mit Freude und Stolz an die drei Jahre gemeinsamer reicher
Arbeit erinnerte und die vorbildliche Kameradschaft hervorhob,die die Mit¬
arbeiter des Bürgermeisters von diesem stets erfuhren . Las Vertrauen des Bür¬

germeisters , das sich in der Wieeorbotrauung äussere,werde die Vizobürgermei-
ster befähigen,an die bevorstehenden Aufgaben mit Mut und Hoffnung heranzu-
troten . Mit absoluter Gefolgschaft streue stehen die drei Vizebürgermeistor
hinter dem Bürgermeister,um der geliebten Stadt Wien zu dienen . Die Grundlage
der Arbeit im Rathauses ist das Gottvertrauon,so dass das Rathaus wohl als
die Burg des Gottvertrauens in der Wienerstadt bezeichnet worden kann . Vize-
bürgormeister Lahr schloss mit dem Ausdrucke der sicheren Zuversicht,dass die
Stadt Vien ebenso v. io die ganze Welt die gegenwärtigen schwierigen Zeiten
mit Gottes Hilfe glücklich überwinden worden.

Hierauf wurden aio drei Vizobürgormoistor von den zahlreichen

Festgästen herzlich beglückwünscht.

Die skandinavischen Pflegocl tor n auf dem Kahlenber g.
Die skandinavischen Pflegooltcrn waron heuto nachmittag Gäste der

Stadt Wien auf dem Kahlenberg,in doren Namen Bürgermeister Richard Schmitz
dio noreischon Freunde herzlich begrüssto . Für den Empfang dankten Oberlout-

nant Liadoll ( SchwQdQn ) ,Ing. Jenson ( Norwegen ) und Dr. Agger ( Dänemark ) sowie
der -Präsident des Oestorr . Skandinavischen Klubs Baron Jadon.
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Heuer Xiohe gros se städtisch e A reeitsve rgebungen.
Unter den ArbeitsVergebungen de ? Staatbauamtes,die Bürgermeister

Richard Schmitz
_

in der vergangenen Woche genehmigte , stehen an erster Stel¬
le zwei wichtige Strassenbauten , Die schon in Angriff genommene Ausgestal¬
tung aer Tp iesterstrasse findet nunmehr ihre Fortsetzung auch in dem Ab¬
schnitte von der Inzorsdorferstrasse bis zur Wienerbergstrasse . Die Fahr¬
bahn wird von lo f 5 Meter auf 17 Meter Breite erweitert und erhält auch in
diesem Abschnitt beiderseits rnakadamisierte Radfahrwege . Das altehrwürdige
Denkmal der Spinnerin am Kreuz wird voraussichtlich eine seitliche Verschie¬
bung erfahren müssen . Dieser Straßenbau kostet rund 700 . 000 Schilling.
Der Umbau der letzten Teilstrecke bis zur Steatgrenze ist für das Jahr 1938
geplant.

Im Zusammenhang mit der Eröffnung der verlängerten Operngasse
und der Regulierung der wichtigen Verkehrskreuzung bei der Schleifmühlgasse
wird auch die Ma rga rethenstr asse bis zur Schikanedergasse eine neue Hart-
Asphaltdecke mit einer Kostensumme von 60 . 000 Schilling erhalten . Weiter
hat die Strassenbauabtellung die Lieferung der im heurigen Jahre für die

Oberflächenbehandlung makadamisierter Strassen benötigten Asphaltemulsio¬
nen sichergostollt,die einen Aufwand von rund 100 . 000 Schilling erfordern.

Für die Hochbauten ues heurigen Jahres wurde aas erforderliche
Tafelglas mit einer Kostensumme - von rund 5 0 . 000 Schilling bestellt . .. Schliess¬
lich wäre neben einer grossen Zahl kleinerer laufender Arbeitsvergebiufgen
die Beauftragung von je 25 Dach de oker - und Zimmermal stern , als ständig © Kon¬
trahenten der Stadt 'Wien zu erwähnen*

Der Bau der Schla chtha usbrü cke ist so weit fortgeschritten,dass
nunmehr mit der Fahrbahnhorstellung begonnen werden kann . Es wurden soeben
die Arbeiten für die wasserdichte Abdeckung der Fahrbahn , für die Holz¬
pflasterung und für die Asphaltierung aer Fusswege im Werte von 6ö . 000 Schil¬

ling vergeben.
Der bevorstehende Bau des Dollfuss - Denkmalcs am Ballhausplatz

mgoht auch den Umbau dieses Platzes und der Löwelstrasse er forcier lieh . Zur

Ausführung gelangt eine neuzeitliche Hartgussasphalt decke ; für den Wagen¬
aufstellungsplatz kommt Beton zur Anwendung . Die Kosten dieser Herstellun¬

gen belaufen sich auf lJfO . OO'
O Schilling.

Freie Arzt s te lle .
In der äugenäratliehen Zentrale für Schulkinder,18 . , Therosien-

gasso 39 , ist die nebenberufliche Stelle eines Augenarztes zu besetzen . Die

Voraussetzungen der Anstellung sind die österreichische Bundesbürgerschaft,
das Doktorat der gesamten Heilkunde , eine mindestens zweijährige Praxis
als Spitalsarzt nach Erlangung des Doktorgrades und mehrjährige fachärzt-

licho Ausbildung . Die Anstellung erfolgt vertragsmässig . Der Monatsbezug
b trägt 200 Schilling für die wöchentlich dreimalige Ordination von je fünf

Stunden,Der Urlaub beträgt 1 Monat , die Kündigungsfrist 6 Wochen . Gesuche

um diese Stelle sind mit der Geschäftszahl M . D . P , 5380/36 zu versehen und

mit den Personaldokumehten und Verwendungszeugnissen bis lo . Juni d . J . bei

der Porsonalgruppe der Magistratsdirektion im Rathaus einzubringen.
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Auch heuer wjeder Wien im Blumejischmuck.
Bürgermeister Richard Sch mi tz hat soeben einen Aufruf erlassen,

in dem es heisst:
Ha oh einer mehrjährigen Unterbrechung hat die Stadt Wien im

Vorjahre den Wettbewerb ' ‘Wien im Blumenschmuck 15 wieder ins Leben gerufen
und die grosse Zahl aer Anne ldungen hat gezeigt,dass die Bevölkerung Wiens
dem Gedanken,der diesem Wettbewerb zugrunde liegt,neuerlieh grosses Interes¬
se una Verständnis entgegenbringt.

Auch im heurigen Jahre ruft aie "Wiener Stadtverwaltung die blu¬
menliebende Bewohnerschaft Wiens zur Ausschmückung ihrer Fenster,Baikone
und Geschäftsportale auf . Soll doch durch diese angeregte Blumenausschmückung
unsere Stadt ein freundliches,farbenfrohes Aussehen bekommen und die Gleich¬
förmigkeit der eintönigen Häuserfronten durch die bunte Farbenpracht der
Blüten und Pflanzen angenehm unterbrochen werden.

Der Blumenflor in den öffentlichen Gartenanlagen und die Blu¬

menausschmückung der Lichtmaste geben dafür Zeugnis,dass die Stadt Wien in
ihrem Wirkungsbereiche das Möglichste zur Verschönerung des Stadtbildes bei¬
trägt^

Um die Bevölkerung Wiens anzuregen,sich an diesem Verschönerung?
werke möglichst zahlreich zu beteiligen,hat die Stadt Wien wieder einen Be¬

trag von Io . ooq Schilling für dort . Wettöc werb i}Wlen im Blumenschmuck ” gewid¬
met , der zur Schaffung von Geldpreisen für die schönsten Ausschmückungen ein¬
zelner Fbnster , Btt Ikone , Geschäft spo : tale und ganzer Wohnhaus sch au seiten im

geschlossen verbauten Stadtgebiet bestimmt ist.
Ausserdem gelangen noch für die drei schönsten Ausschmückungen

die von der Wiener Landwirtschaft skammer gestifteten Wanderpreise,die golde¬
ne , silberne und bronzene Rose der Stadt 7ien,zur Vertoilung*

Ausschmückungen in nicht zugänglichen Höfen und Vorgärten sind
vom Wettbewerb ausgeschlossen.

Anmeldungen zur Preisbewerbung sind bis spätestens 5 * J u& i
schriftlich an aie Magistratsabteilung 2lg , Gartenwe sen , , Karl Borromäus-

platz einzusenden . Die Anmeldungen haben mittels eigener Anmeldedrucksorten
zu erfolgen,die in den Einreichstellen aller Bezirkshauptmannschaften und
in der "Wiener Landwirtschaftskammer,2o c . Webergasse 2,kostenlos erhältlioh
sind . Später einlangende Anmeldungen können keine Berücksichtigung finden.

Ueber die Zuerkennung der Preise entscheidet ein Preisgericht
das sich aus sechs Räten aer Staat Wien,drei Vertretern des Magistrates
und aus zwei Vertretern der Wiener Landwirtschaftskammer zusammensetzt und
das den angemeldeten Blumenschmuck besichtigen wird . ,

Die zum Wettbewerb angemeldeten Fenster,Baikone usw . sind vom

1, . bis 17 . Juli an gut sichtbarer Stalle durch Nummerntafeln kenntlich zu ma¬
chen , die gleichfalls mit den Anmeldekauton in den Bezirkshauptmannsohaften
und bei der Wiener Landwirtschaftskamner kostenlos erhältlich sind und deren

Nummer mit der der Anmeldekar -e identisch sein muss.

Das Besondere Stadl amt II hat im Einvernehmen mit dem Bundesmi¬

nisterium für Handel und Verkehr anlässlich des Traber Derbys die Prater

Hauptallee am kommenden Bonnlag von ly Uhr bis 21 Uhr in der Strecke Prater-

stern - Meierolstrasse für Beuz I nkraftfahrzeuge mit Ausnahme von Krafträdern,
Last - und Gesellschaftswagen freigegeben.
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Ac htung,gelbe s Blinklicht I

Dio zuständige Magistratsabtcllung hat schon boi Errichtung

der Vorkohrslicht Signalanlagen Licht onstogrRotonturrastrasso,Freyung - Schot-

tengasse,Gotroidomarkt - Mar : ahilforstrasso,Alserstrasse - Spltalgasse und Kämt-

nerstrasse - Ringstrasse - Oporngasso dies © mit BlinkoinrAchtungen für die für

den Fahrzougvorkehr geltender . GolhlichtSignale ausgestattet,die nunmehr

in Betrieb genommen worden sind,Das in kurzer Aufeinanderfolge wechselnde

Aufleuchten und Verlöschen von Gelblicht bedeutet,dass eine besondere Ver¬

kehrsregelung nicht stattfindet , aber die örtliche Lage oder die besonderen

Verkehrsverhältnisse eine erhöhte Vorsicht der Strassenbenützer erfordern*

Filmvorführ u igsst e lle aer Stadb Wien *
Bei der Filmvorführungsstelle des Besonderen Stadtamtes II

wurden in der letzten Woche 27 Filme,darunter 8 Grossfilme,zur Begutachtung

vorgeführt,die auf Grund des Gutachtens des Filmbeirates mit zwei Ausnahmen

die Vorführungsbewilligung erhielten . Zur Vorführung vor Jugendlichen,die
das 16,Lebensjahr noch nicht erreicht haben,wurden die Grossfilme "Kennen

Sie England ? " und " Gordian,der Tyrann ( Amtsschimmel ) “ zugelassen.

Empfang der Bauforscher auf dem Kahlenberg ,

Der Bürgermeister und Frau Josefine S chmitz veranstalteten

heute nachmittag im Kahlenberg - Restaurant für die Teilnehmer an der Tagung
der Deutschen Akademie für Bauforschung einen Empfang,an dem auch Vizebür-

germelster Dr» Kresse , Magistratsdirektor Dr. Htessmanseder , in Vertretung
des Handelsministers Sektionschef Schober , die Obersenatsräte David , Dr. Fenzl ,
Präsidialvorstand Jlresch und Dr. Maly , Stadtbaudirektor Dr * Ing, Musil und

h Sonatsrat . Dr. Leppa teilnahmen.
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Die Schule insc hre ibung cler
_

Volkssoh üler .
Der Staat schulrat für Wien teilt mit:

Die Einschreibungen der vom nächsten Schuljahre an schulpflich¬

tig werdenden Kinder,also aller Kinder,die bis zum 15 * September d . J . das
sechste Lebensjahr vollenden,findet für die öffentlichen Volksschulen em

25 , ,26 . ,28 . und 29 « a . M . statt « Näheres ist den an den städtischen Schulgebäu¬
den und Amtshäusern angeschlagenen Kundmachungen aer Orts > chulräte zu ent¬
nehmen . Die Unterlassung der Einschreibung ist strafbar . Schulkinder,deren

rechtzeitige Einschreibung unterlassen wird,werden ohne Rücksicht auf ihren
Wohnort Schulen zugewiesen,in denen die Platzverhältnisse ihre Aufnahme

noch gestatten . Es liegt mithin im Interesse der Eltern und Kinder,die An¬

meldungen zeitgereaht durchzuführen.

Ausgab e von Wo hlfahrtamilch - Anweis ungen.
Vom 25 * bis einschliesslich 29 . d . M . werden in den Fürsorgeämtern

Anweisungen auf Wohlfahrtsmilch für öuni ausgegeben . Um den Bezug der Wohl¬

fahrtsmilch können sich nur Besitzer eines Fürsorgebuches der Gruppen A

und B bewerben,wenn sie für Kinder unter 15 Fahren zu sorgen haben . Perso¬

nen , die sich um diese Milchbezugs - Anweisungen bewerben wollen,haben sich

nach , den Anfangsbuchstaben ihres Familiennamens an den nachfolgenden Tagen
im Fürsorge amte thr ^es Wohnbezirkes während der - Partelenstunden einzufinden:

A bis F am 25 . , G bis K am 26 . , L bis R am 28 . und S bis Z am 29 * &Jf *D

Ferner können sich wie bisher auch schwangere Frauen um die Wohl fahrtsmilch

in den Bezirksjugendämtern bewerben,wenn sie ein Fürsorgebuch der Gruppe A

oder B besitzen . Alle Bewerber haben das Fürsorgebuch,den Arbeitslosen - Nach-

weis * ein Personaldokument und den oolizeiliehen Meldenachweis sämtlicher

im Fürsorgebuch verzeichneten eigentorechtigten Personen mitzubringen.

Schü Perfa hrpre isbe günst igu ng auf der Str ass enbah n.

Die Direktion der städtischen Strassenbahnen gibt bekannt,dass
Ansuchen um Schülerfahrpreisbegünstigungen für das Schuljahr 1937/1938

womöglich in nächster Zeit , längstens aber bis zum Schluss des laufenden

Schuljahres einzubringen sind,Nur hinsichtlich der Ansuchen , die noch vor

Schulschluss eingebracht werden,kann die Direktion die Zusicherung geben,

dass die Sohüler im Falle der Stattgebung des Ansuchens bereits bei Schulbe

ginn in den Genuss aer Fahrpreisbegünstigung treten können.

Die Direktion macht ferner darauf aufnerksam , dass für das ab-

gelaufone Schuljahr Ansuchen um eine Fahrpreisbegünstigung von Schülern

nicht mehr angenommen worden.
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pjo Sprechstunden bo i Vizobü r gormoistor Wa ldsam«

Vizobürgermeistor Waldgarr . hält seine Sprach stunden vom 2 . Juni an

joöcn Mittwoch ab. Vorherige schriftliche Anmeldung immer bis » vorhergehenden

Freitag notwendig,

Dor Inte r national e Verleger - Kongress.
uio Teilnehmer am Internationalen Vorleger - Kongress waren heute

nachmittag auf dem Kahlenberg ( äste der Stadt Wien,wo sich zu ihrer Be«

^rüssung Bürgermeister Richard Schmitz und Frau,die Vizobürgermeister Dr.

iross o und Waldsa m,die Oborsonttsräto Fräsidialvoratana Jiresc h und Dr,

!ifaly , in Vertretung dos Bundeskommissärs und Vorst andssdes Bundespressedion-

stos Oberst Adam Ministerialrat Dr. Kamme1 oingofunden hatten.

Hundertjahrfeier dor Goselllschaft dor Aerzto •
Auf Einladung des Bürgermeisters machten heute nachmittag die

Teilnehmer an der Hundcrthajrfoier dor Gesellschaft dor Aorzte eine Fahrt

über die Höhenstrasse auf den Kahlcnborg 0 Im Kahlenberg - Restaurant wurden

die Gäste von Bürgermeister Richard S chmitz bogrüsst . An dem Empfang nahmen

unter anderem teil Vizebürgermoistor Dr. Kresse , in Vertretung des Bundesml-

nistors Dr . Resch Sektionschef Dr . Müller , die Ober senat sräte Fräs idialvorsat and

Jiresch und Dr . Maly , Oberstadtphysikus Dr . G ogonbauer und die Professoren

Volhard ( Frankfurt am Main ) , Goheimrat '
W essel y ( München ) , Dr , Nonne ( Hamburg ) ,

Dr. Rille ( Leipzig ) j Huzella ( Budapest ) ,Gohoimrat S töckel (
^ orlin ) ,von Eicken

( Berlin ) , Stylos ( Edinbourgh ) ,G . A . W agner ( Berlin ) ,de Langen ( Utrecht ) sowie
die Wiener Go^ ^ rten Eisei sborg , Durig,R anzi , Arzt,J agic , Chiari , Ker1 und Lin d-
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Die Lehrlings .für sorge aor Staat Wien,

Auf cHr Hygiono - i usstellung,dio,wie aor Besuch zeigt,sich dos

grössten Interesses ao ? In - una Auslandes erfreut,bringt diu Stadt Wien auch

ihro Lehrlingsfürsorge in anschaulicher Weise zur Darstellung . Bor Aus-

stollungsbcsucher erfährt,dass gegenwärtig 828 Jugendliche,zumeist Doppel¬
waisen , in Gemeiudopflege stehen,Diese 793 Knaben und 271 Mädchen worden ent¬

sprechend ihrer Schulbildung,körperlichen und geistigen Veranlagung entwoder

in Lohrstellen,Schulen und Anstalten oder auf Dienststellen untergobracht,
um sich dort für ihr kommendendos Berufsleben Clio notwendige Schulung anzu-

oignen.
Der gegenwärtig herrschende Lohrstellenmangel wirkt sich vor al¬

lem für die städtischen Pflegokincer besonders hemmend aus,Beben der Bot an

Lehrstellen ist vielfach auch eine gewisse , jedoch vollkommen unbegründete

Voreingenommenheit gegen die städtischen . Pflegekinder vorhanden . Aus diesen

Gründen werden diese Aormston der armen Jungenalichon oft um die Möglichkeit

gebracht,eine gewerbliche Lohrstolle in Wien zu orhalton . Eino Ausnahme hier,

von bilden die landwirtschaftlichen Dohr - und Dienstplätze,Die Zurückführung
der Jugendlichen zur Erdvcrbundenhoit ist durch diese gegebon „.Bahezu die

Hälfte der von der Stadt Wien betreuten Jugendlichen ist auf dem Lande in

gewerblichen und landwirtschaftlichen Lchr - und Dienststellen untergobracht.

Besonders lornbogabton Jugendlichen v̂ ird sogar der Weg zum Studium geöffnet,
während körperlich oder geistig Behinderte in Anstalten eine d © ru .fsvorborei-

tung finden#

Der Unterbringung dienen die Lchrlingshoimo privater Organisatio¬

nen , in die städtische Pflegekinder cingewiosen worden,sowie die Familien-

pflcgeplätze,die gegen ein monatliches Kostgeld Jugendliche aufnehmen . Ein
‘feil der Jugendlichen ist in Lehr - una Dienststellen mit Kost und Quartier

untergebracht .,Sowohl die Arbeitsstätten als auch die Pflegeplätze werden von

Pärsorgcorganen der Stadt Wien ständig überprüft,um eine soziale una gesund¬

heitlich einwandfreie Betreuung zu gewährleisten.

Miotzinszuscbüsse d er Sta dt Wien ,

Der Wiener Magistrat hat im April an 86 Parteien in l 8 Häusern

Mietzinszuschüsso in der monatlichen Höhe von 21+9 Schilling bewilligt,die

auf die Dauor der Bewilligung den Betrag von 2,029 Schilling ausmachen.
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Sfrrassenb ahnXah rprei g zu Fronlei ohna m.
Donnerstag ( Fronleichnam ) gilt auf der Strassenbahn und Stadt¬

bahn der Sonntagsfahrpreis . Die Frühfahrscheine,Hin - una Rückfahrscheins,
Wochenkarten sowie der Kleinzonen - una Kurzstreckentarif haben daher keine

Gültigkeit » Hingegen gelt n die Sonn - unü Feiertagsfahrscheine zu 61+ Gro¬
schen im Tarifgebiet I während der ganzen Betriebsdauer,nur muss die erste
Fahrt bis 17 Uhr angetreten werden . Die kombinierten Sonn - und Feiertags-
Rückf ahrscheine für Strassenbahn und Bundesbahn gelten ebenfalls während
der ganzen Betriebszeit.

Der Autobusbetrieb aurch die Innere Staat ist eingestellt . Be¬
trieben werden nur die Autobuslinien auf den Kahlenberg,naoh Salmanns-
dorf,zum Döblinger Friedhof von 12 Uhr Jo bis 1J Uhr Jo und die Sonntags-
linie Hietzing - Stefansplatz - Praterstern von lli . Uhr bis 19 Uhr Jo.

Wiederbelegung e i nfac her Gräber im Gross Jed le rsdor fer Fri edhof , .
Nach dem l . Juli werden die einfachen Gräber Gruppe III,rechts,

Reihe 35 , Nr , 1- J > Gruppe III,rechts,Reihe 36 , Nr . l - J,Gruppe III,rechts,
Reihe 37,Nr . l - J,Gruppe IV,links,Reihe 5 , Nr . 1- 11,Gruppe V,links,Reihe lo,
Nr , 1- 12,Gruppe V,links,Reihe 11,Nr . 1- 12 und Grüppe IX,Reihe 1- 1J im Gross
Jedlersdorfer Friedhof wiederbelegt . Enterdigungen von Leichenresten aus
diesen Gräbern sind nur vor deren Wiederbelegung zulässig . Die Ansuchen darum
sind bis längstens 1J ; Juni bei der Magistratsabteilung 19 einzubringen.
Auf verspätet überreichte Gesuche wird keine Rücksicht genommen.
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26 . Mal 1937.

Warnun g an di e Spo rt fahr er und Schwim mer in cl e r Don au«

Der Wiener Magistrat hat sceben folgenden Aufruf erlassen:

Erfahrungsgemäss ereignen sich während des Sommers immer wieder

Fälle, dass Sportfahrer una Schwimmer den auf dem Donaustrome in Fahrt be¬

findlichen Dampfschiffen und Motorbooten nicht reshtzeitit und genügend weit

ausweichen , wie es die strompolizeilichen Vorschriften verlangen . Sportfah-

rer und Schwimmer lassen sich immer wieder verleiten,den Kurs ei ^ es Dampfers

knapp vor dem Bug zu kreuzen oder so nahe an den Dampfern vorbeizufahren

oder zu schwimmen,das s sie in aen Gefahrenbereich der Räder kommen . Auch

kommt es vor,dass Sportfahrer zwischen dem anlandenden Dampfer und dem Lan¬

dungssteg oder zwischen dem Schleppdampfer und seinem Anhang unter dem Seil

durchfahren uder sich gar an Schiffssteuer anhängen.

Durch ein derartiges leichtsinniges und verantwortungsloses

Verhalten gefährden die Sportfahrer und Schwimmer nicht nur ihr eigenes Le¬

ben , sondern unter Umständen auch die Sicherheit der Schiffspassagiere*

Es wird auch neuerdings darauf hingewiesen , dass der Schiffsfüh¬

rer nicht verpflichtet i st,Sportfahrern und Schwimmern auszuweichen oder

auch nur die Maschinkraft • zu mässigen,wenn dies mit einer Gefahr für sein

Sehlff oder die von ihm geschleppten Einheiten verbunden wäre*

Für di . Schwimmer im Donau .-, trome sind es vornehmlich die unter

Wasser liegenden Ankerketten und raft -seile der an den Ufern verhafteten

Schiffe und sonstigen schwimmender Baulichkeiten,die grosse ' Saugwirkung der*

Schaufelräder oder Piopeller von Schiffen in Fahrt , die Kehrbänke der Fi¬

scher und ihre Boote sowie die Buh aen nit ihrem starken Schwall unci/Ärbel-

bildung , die vielfach unterschätzte und oft unbekannte Gefahren in sich ber¬

gen.
In nsn stehenden Gewässei n Tb -sonders ir . der Alten Donau befinden

sich zahlreiche Löcher in clor Sohle ; Waüberpflanzen und die in den Lochern

auftretenden tiefen Wassertemperaturen stellen tückische Gefahren dar,denen

schon viele tüchtige Schwimmer zum o^ fer gefallen sind . Im Winterhafen ist

die Wassertiefe , die schon unmittelbar neben den Ufern mindestens 5 Meter

beträgt , gefahrenbringend.
Die Sportfahrer und Schwimmer werden hiomit neuerlich zur grösst

Vorsicht und zur genauen Einhaltung der strompolizeilichen Vorschriften mit

dem ausdrücklichen Bemerken gemahnt,dass Zuwiderhandelnde der polizeilichen

und eventuell auch gerichtlichen Bestrafung zugeführt werden.

Im Besonderen wird auch daran erinnert , dass das Bauen im Donau¬

kanal überhaupt verboten , in der Alten Donau und im Winterhafen nur an eini

gen Stellen erlaubt isg7»

F lImvorfülir uigsstelle der Sta dt Wi e n•

Bei der Fi Imvor fü irungs st eile des Besonderen Stadtamtos IX wurde!

in der letzten Woche 27 Filme , darunter 6 Gross filme,zur Begutachtung vor¬

geführt , die alle auf Grund de Gutachtens des Filmbeirates die Vorfüh-

rungsbewilligung erhielten » Zu - Vorführung vor Jugendlichen,die das l6.

Lebensjahr noch nicht orruloh 't naben,wurden die Grossfilme
" Der geliebte

Vagabund ’ * , “ Ich bleib * Jungen 1 Ijlo " , 'kGor Worden ruft ' ? und , s Dio milde Helene

zugelassen « _ _ _ „
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Die Konferenz d er GewerbeaufSichtsb ehörden.
Die Teilnehmer an cier Konferenz der Vertreter der Gewerbeauf¬

sichtsbehörden aus den mittel - und osteuropäischen Staaten wurden heute
von Bürgermeister Richard S chmitz auf dem Kahlenberg empfangen . An dem

Empfang nahmen auch teil Sozialminister Dr . Resch,Staatssekretar Rott , die

Vizebürgermeister Dr. Kresse und Waldsam,Magistratsdirektor Dr. gieasmans -
eder , die Obersenatsräte Dr . Ho .rnek und Präsidialvorstand Jir esch sowie
Sektionschef Dr . Wlcek mit den Ressortbeamten des Sozialministoriums.

V/ iedereröffnung des Sc hubertmuseums .
Das Schubortmuseum , 9 * ,Nussdorferstrasse 54 * das wegen Renovie¬

rung sarbeiten längere Zeit geschlossen war,ist wieder eröffnet worden.

Heue städt i sche Aufträge für Gey/ erbe und Ind ustrie.
Mit Befriedigung ist fest zustellen , dass die beständige gute

Wetterlage endlich allenthalben eine volle Entfaltung der städtischen

Bautätigkeit begünstigt . D3o seit Anfang März allwöchentlich vom Stadtbau¬
amte in Auftrag gegebenen Arbeiten sind in vollem Gange und auch diese Woche
konnten dem Bürgermeister weitere Vorgebungsanträge zur Genehmigung vorgcleg
werden . Diese erfordern wiederum rund eine Million Schilling und kommen
diesmal mit einem verhälthismässig grossen Teilbeträge der holmischon In¬
dustrie zugute.

In den weitläufigen Markt - und Schlachthofanlagcn St . Marx wird
eine nouo automatische Fernsprochanlage eingerichtet,dio allein mehr als
80 . 000 Schilling kostot . Das kürzlich von uer Wiener Bürgerschaft beschlosse¬
ne Zusatzprogramm,das die Errichtung zahlreicher städtischer Wohnungen zum
Ziele hat,gibt Anlass zu vielseitigen neuen Bostellungon # Mehrero einschlä¬

gige Firmon erhielten Aufträge zur Lieferung von rund 1 . 000 Gasherden und

700 Kohlenherden,die zusammen fast eine Viertel Million Schilling kosten war
den.

Auch an neuen Kanal - und Strassenbauton ist wieder eine grössere
Anzahl zu vorzoichnon . Im 8 . Bezirk wird der Kanal in der Kochgasse und in
der Als erstrasso , im 2 . Bezirk in der Odoongasso und im lo . Bezirk in der

Noilroichgasso umgobaut . Diese Arbeiten erfordern rund 100 . 000 Schilling . B q:
dem gep &ahten Kanalbau in der Krug ^ rstrasso hat sich herausgestellt,dass
infolge der ungünstigen Untorgrundvorhältnisso sehr umfangreiche Sichorungs*
arbeiten für die dort liegenden Tolefonkaboloinbauton not///endig sind,dio
mit Rücksicht darauf , dass diese Telofo . aloitungon für die Ravag von besondei

Wichtigkeit sind , eine sehr sorgfältige Durchführung erfordern . Aus diosem

Grundo musste der Kanalbau vorläufig zvrückgostellt worden , wodurch sich
dio Möglichkeit ergibt,nunmehr den Kanal in der Woihburggasso zum Umbau

zu bringen.
Diese Woche genehmigte Bürgermeister R &chard S chmitz auch dio

Vergebung dos sorgfältig vorbereiteten Kmbauos der Alscrstrasse von der

Langogasso bis zur Pelikangas so . Im Zusammenhang damit steht die Neuhcr-

stollung der Holzpflastorung in der »Spitalgasse . Diese * beiden schon drin¬

gend notwendig gewesenen Strassenbauton erfordern allein rund l4.OO . OOO Sehil*
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ling . Ferner wird dor Kirchcnplatz in Josefsdorf auf dom Kahlonborg

cino dar nou gestalteten Umgebung entsprechende Befestigung dor Fahrbah¬

nen erhalten , die einen Kostenaufwand von rund 60 . 0C0 Schilling bedeutet.

Da sich herausgesteilt hat,dass insbesondere ältere Leute über die

Steilheit einiger Stollen dos Nasonwogos auf don Loopoldsborg goklagt

haben,worden dort Ermässigungen des Gefälles vorgonommon weracn *Wcitor

ist noch die Instandsetzung dos über ctie Gleisanlagen dor Wo $ tbahn¬

st rocke führenden Rustenstegos im ll + ,Bezirk zu erwähnen , dio im Arbeits-

programm zur Aufholung rückständiger Verhältnisse bei den städtischen

Brückenanlagen für das heurige Jahr vorgesehen war und demnächst mit

einem voraussichtlichen Aufwand von 85 * 000 Schilling in Angriff ge¬

nommen worden wird . Auch dio Auswechslung veralteter Gohs teige findet

im heurigen Jahre ihre Fortsetzung . Im 2 . Bezirk erhalten die Taborstrasso,

dio Grosso Mohrengasse , die Kordbahnstrasse und die Leo poldsgasso zeit-

gomässo Asphalttrottoire,
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Fortset zu ng des Baue? von Familienasylen .
Unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung feierte am Frei¬

tag Margareten die Vollendung und Weihe zweier städtischer Neubauten,des
Familienasyles St « Richard in der Siebenbrunnengasse und des städtischen
Wohnhauses auf der Rechten Wienzeile « Alle Häuser trugen reichen Flaggen¬
schmuck , in den Strassen rings um aie Neubauten hatte sich nie Bevölkerung
ln grosser Zahl versammelt una grüsste Kardinal una Bürgermeister in warmer
und herzlicher Weise . Zu aen Feiern hatten sich eingefunden Bürgermeister
Richard Schmitz und Frau , die Vizebürgermeister Dr . Kresse und Walds am , Ma¬
gistratsdirektor Dr « Hi es smans eaer , di e Obersenat sräte Davi d. , Präsidialvorst and
Jiresoh und Dr. Maly , Stadtbaudirektor Dr . Ing. Musil mit den leitenden Beamten
des Stadtbauamtes,Banatsrat Dr. Leppa , Präsident Hofrat Krasser , Landessekretär
Radotic mit den Funktionären der Bezirksleitung der V . F . ,in Vertretung der
Dienststellenorganisation der V . F . Obermagistratsrat Sohin nell und Oberrech¬
nungsrat Deschka,Bezirksvor st eher Hofrat Jakob , Stadthauptmann Hofrat Dr.
Adler , Vertreter der Kameradschaft der städtischen Bediensteten und viele
andere.

Der Festtag wurde mit der Weihe des St . Richard - .^ ltares in der
Kirche zum heiligeren Herzen Jesu in der Einsiedlergasse durch Kardinal
Xnnitzer eingeleitet,der anschliessend an diesem Altar eine heilige Messe
las # Das Altarbild stellt den hl . Richard als Bischof und "Vater der Armen *’

dar , wie er unter die Armen Kleider verteilt . Es ist ein Werk des akad . Malers
Böttger , während der Tabernakel von aer akad . Bildhauerin Angela Stadtherr
ausgeführt wurde.

Nach aer Altarweihe wurde das Familienasyl St . Richard einge¬
weiht # Der schmucke Neubau enthält 75 Wohnungen in der bekannten Ausstattung.
Die Höfe sind gärtnerisch ausgestattet . Er schliesst unmittelbar an die Kirche
zum hl . Herzen Jesu an,die Eigentum der Stadt Wien ist und zugleich mit dem
Bau des Familienasyles gründlich renoviert worden ist.

In seiner Ansprache an die Festgäste führte der Bürgermeister
unter anderem aus , dass mit der Einweihung dieses sechsten Familienasyles,
dem sehr bald die des siebenten Familienasyles folgen wird,das im Jahre
193b von der Wiener Bürgersehsft auf seinen Antrag beschlossene Programm,
aoht Familienasyle mit rund 1000 Wohnungen zu bauen , nahezu verwirklicht ist
Der Bau des achten Familienasyles wird in den nächatan Wochen begonnen werde:

Um dio Bedeutung der Familionasyle aufzuzeigen,verwies der Bür*
germoistor auf die seit dem Weltkrieg durch die vielfachen Erschütterungen
in allen Bevölkerungsschichten aufgetretene Lockerung der Wurzeln des geisti¬
gen und moralischen Lebens , als deren Gradmesser der Rückgang der Geburten¬

häufigkeit anbusehen ist . 1fY/eil wir uns dieser Beobachtung nicht entziehen
dürfen *' , sagte der Bürgermeister , n müssen wir daraus die Schlussfolgerung
ziehen , dass es nicht allein genügt , kinaerroichon Familien,die unversehulaet
in V/ohnungsnot geraten sind , einfach Y/oanungon zur Verfügung zu stellen,
sondern dass auch eine umfassende Führung und Befürsorgung hinzugefügt werden
muss . Daher hat jedes Familienasyl Räume für den Arzt,für die Fürsorgerin
und für den Seelsorger . Daher sind wir,geht lob mit wachsendem Erfolg bemüht,
arbeitslose Familienväter,die Kinder aufziehen,mit Arbeit zu versehen,Daher
sind wir bereit,jeden praktisch möglichen und grundsätzlich richtigen Weg
zu gehen,der Aussicht bietet,den kinderreichen Familien rasche und nachhaltig
Hilfe zu bringen.
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Dio bisherigen Erfolge mit den Familienasylen sind durchaus

beruhigend und erwecken Zuversicht,so befriedigend , dass wir den nun einmal
beschrittsnen Weg weitergehen werden * ( Lebhafte Zustimmung ) . Ehe noch das erste

Programm der Familienasylbauten duichgefahrt sein wird , werde ich eine Er¬

weiterung dieses Programmes dahingehend beantragen , & ss in den dafür in
Betracht kommenden Wiener Bezirken wenigstens je ein solches Familienasyl
bestehen solle . ( Stürmischer Beifall ) .

TJeber den Bau der Familenasyle hinausgehend,haben wir auch den
Bau anderer Kleinwohnungshäuser , beschlossen . Ausschliesslich Kleinwohnungen
enthält aas soeben fertiggestellte städtische Wohnhaus auf der Rechten Wien¬

zeile,das ebenfalls heute seine kirchliche Weihe erhalten wird . In diesem Hau¬
se werden die Mietzinse mit Vorbedacht niedriger gehalten,um vor allem den

hilfsbedürftigen Kreisen der Bevölkerung entgegenzukommenV ( Grosser Beifall ) .
Nun ergriff Kardinal Innitzer das Wort unü dankte dem Bürger¬

meister für dessen grosses Verständnis für die Bedürfnisse der Bevölkerung.
Die Familienasyle sind moralische Assanierungs - und Sanierungsbauten,wie sie
in der heutigen schweren Zeit sehr notwendig sind,Wie zur Zeit der Türken¬

belagerung sind auch heute Bischof , Bü3?.germei st er und Stadtverwaltung einig
in der Verteidigung gegen d 5 e physische und moralische Not weiter Bevöl¬

kerungskreise . Die ser Kampf gegen die Not ist eine Kleinarbeit,bei der wir
alle zusammenhelfen müssen . Er bedarf auch der Mithilfe der Seelsorge und
darum ist es notwenei g,statt der gros ^ on^ Pfarrer in Wien kleinere zu errichte
Der Kardinal dankte dem Bürgermeister für die Erhaltung der Kirche in der

Einsiedlergasse und kündigte an ihr die Errichtung einer neuen Pfarre in
nächster Zeit an . ( Beifall ) .

Dann nahm der Kardinal die Weihe des Hauses vor . Hierauf begaben
sich die Festgäste in das neue städtische Wohnhaus Rechte Wienzeile
nach einer Ortssago , ?Zum Wasse : männloin ” heisst . Der drei Stock hohe Bau ent¬
hält 56 Wohnungen . In jedem WohnangsvorSchluss befinden sich G-as,Wasser,Strom
und Klosett . Jede Wohnung ist mit Parkettfussboden ausgestattet . Zu jeder Woh¬

nung gehören auch Boden und Keller,
Nach Begrüssungswcrten des Bürgermeisters und nach einer An¬

sprache des Kardinals dankte BezirksvorSteher Hofrat Jakob im Namen der Be¬

völkerung für die Errichtung der beiden Bauten , worauf der Kardinal die
Weihe vornahm.

Treffen der städtischen Hortkinde r.
Das städtische Jugendamt ( Hortinspektorat ) veranstaltet am Frei

tag , den 4 , Juni , um 15 Uhr Je auf der Ruinenwiese im Liebhartstal in Otta¬

kring ein Treffer aller städtischen Hortkinder,bei dem mit rund 5 » 000 Teil¬

nehmern gerechnet wird . Das Programm umfasst einen Singwettbowerb,Volkstänze
und lustige Spiele.
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Ki nde s w e g I o gun g .
Ara lpjlai wurde in um Ambulanz de ? Rudolfspitalm ein etwa

1I4 . Tage alte ? Mädchen in ein ärmliche ? Steckkissen gehüllt , von :> iner un¬

bekannten Frau einer cer aort wartenden Parteien mit dom Ersuchen,da ? Kind

ein wenig zu halten , übergeben . Nach Stunden,als 0 ? sich erwies,dass uio

übergeben und von dort der Kinaerübernahmestello zugeführt.

In einem beigepackten Brief erklärt die Kino smuttor,9io sei

in Not und könne sich nicht ander ? helfen . Auch gibt sie an,da ? ? da ? Kind

am l * Mai geboren sei und Marie Gabriel © heisse.

Es ist nicht ausgeschlossen , da ? ? da ? Kind von enr Mutter aus

der Provinz nach Wien gebracht wurde,um seiner durch Weglegung ledig zu wer¬

den * Die Bevölkerung wird ersucht , der Kineerübo mahnest olle der Stent Wien,

9 . , Lustkandlga? ? e 5 o > ^ itteilung zu machen , Y/enn da ? auffällige Verschwinden

eine ? Kinde ? im entsprechenden Alter wahr genommen worden sein sollte.

Bundesbahn - Rückfahrkarten auf der -Stadtbahn erhä ltlich.

Vom kommenden Dinnstag an sind die ermässigten Rückfahrkarten

der Oestorroichischen Bundesbahnen, 3 « Klasse,Persononzug,für alle Stadtionen

der Westbahn bis Pottcnbrunn und der Franz Josofs - Bahn bis Tulln,Judonau

oder Neu Aigon - Stotteldorf , Absborg,Atzonbrugg ü>der Stettoldorf a,Wagram

auch an den Kassen der Wiener elektrischen Stadtbahn erhältlich.

Studienroiso vo n au , länd is chen Roise b ürobe ara ton durch Oosfcerreich

Dio Teilnehmer an einer von ausländischen Reisebürobeamten

veranstalteten Studienreise durch Oesterreich sind Freitag am Reiseziel

in Wien eingetroffen . und wurden heute in Vertretung des Bürgermeisters von

Vizebürgermeister Dr, Kresse auf dem Kahlenberg empfangen . An der Studienfahrt

nahmen Reieebürobeamte aus Deut ichland,Holland,Jugoslawien,Rumänien,Tsche¬

choslowakei und Ungarn teil.

Fre igab e der _ IIa 1ip talleo
_

für _
Fa hrrä der .

Im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Handel und Verkeh

hat das Besondere Stadtamt II die Prater Hauptallee anlässlich des Radren¬

nens morgen,Sonntag,von 8 Uhr bis 12 Uhr vom Praterstern bis zum Lusthaus

für Fahrräder freigegeben.
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